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Nr. 68 


Bromberg, Sonnabend, den 24. März 1934 


58. Jahrg. 


Tie Kleine Entente 
zum römiſchen Dreier⸗Pakt. 


Prag und Belgrad gegen die „italieniſche Löſung.“ 


Die römiſchen Abmachungen haben das mitteleuropäiſche 
Problem plötzlich ſo ſtark in den Vordergrund gerückt, daß 
darüber ſelbſt die Abrüſtungsfrage zurücktritt, die 
im Grunde genommen für das Schickſal Europas viel ent⸗ 
ſcheidender iſt. Kaum daß die internationale Diskuſſion 
über die in Rom unterzeichneten Protokolle in Gang ge⸗ 
kommen iſt, zeigt ſich ſchon, daß die deutſche Auf⸗ 
faſſung über ihre Auswirkungen im vollen Umfange be⸗ 
ſtätigt wird. Die im Dreierpakt enthaltene Einladung an 
die im Donauraum ſonſt noch intereſſierten Mächte wird 
als eine praktiſch ziemlich belangloſe Arabeske an den von 
Italien, Oſterreich und Ungarn getroffenen Abmachungen 
angeſehen, und man ſtellt zunächſt die unter italieniſcher 
Führung ſtehende neue politiſche Kombination als eine der 
Kleinen Entente entgegengeſetzte und — wie die Kommen⸗ 
tare aus Prag und Belgrad erkennen laſſen — durchaus 
unbequeme Blockbildung dar. 
Dr. Beneſch, der Außenminiſter der Tſchechoſlowakei 
und zweifellos der ſtärkſte Exponent der von ihr in Mittel⸗ 
europa befolgten reviſionsfeindlichen, konſervativen Politik, 
hat die erſte Gelegenheit, die ſich ihm in der Sitzung der 
I Vereinigten Außenausſchüſſe der beiden Kammern bot, be⸗ 
nutzt, um ſeine Auffaſſung von den römiſchen Verein⸗ 
1 barungen darzulegen, und er hat das mit einer Offenheit 
und unter Vermeidung jeder diplomatiſchen Verſchleierung 
getan, daß über die Haltung der von ihm entſcheidend be⸗ 
einflußten Mächtegruppe gar kein Zweifel beſtehen kann. 
Seine außenpolitiſchen Darlegungen galten ausſchließlich 
m mitteleuropäiſchen und insbeſondere dem 
öſterreichiſchen Problem, das er in feiner geſamten 
hiſtoriſchen Entwicklung, naturgemäß vom Standpunkt 
eines Landes aus, darſtellte. Beneſch fühlt ſich dazu um 
o mehr berufen, als er ſeit Kriegsende und Gründung 
des tſchechoſlowakiſchen Staates ununterbrochen im Amt 
war und der Schwerpunkt der von ihm geführten Politik 
Immer in der Auseinanderſetzung mit dieſem, wie er 
meint, für die Tſchechoſlowakei entſcheidenden Problem lag. 
Venejch beſchäftigte ſich zunächſt mit dem, was er die 
eutſche Löſung“ nannte, alſo mit dem Anjchlun 
Oſterreichs ans Deutſche Reich. In feinen Darlegungen 
bar beſonders intereſſant, daß er ſowohl wie der jetzige 
Präſident der tſchechoflowakiſchen Republik Maſaryk, bis 
zum Jahre 1917 für eine Vereinigung Sſterreichs mit dem 
Deutſchen Reich eingetreten find, die ihnen damals im 
Rahmen der von ihnen verfolgten Pläne zur Aufteilung 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie für ihre beſonderen 
Intereſſen vorteilhaft erſchien. Die Feſtſtellung, daß Ita⸗ 
lien, Frankreich, England und Rußland ſich damals ent⸗ 
ſchieden gegen dieſen Anſchlußgedanken ausſprachen, hat fi: 
bber veranlaßt, ihn aufzugeben. Auf den Widerſtand der 
Weſtmächte gegen den Anſchluß gründet Beneſch im weſent⸗ 
lichen auch heute feine ablehnende Haltung zu ihm, 
übwohl er, wie er ausdrücklich ſagte, vom tſchechoſlowakiſchen 
Standpunkt aus die Möglichkeit der Vereinigung Sſter⸗ 
deichs mit dem Deutſchen Reiche nicht fürchten würde. 
Dr. Beneſch iſt aber entſchieden auch gegen die in Rom 
berſuchte „italieniſche Löſung“, bei der es ſich darum 
gandle, Italien in Oſterreich und im Donauraum politiſchen 
N Einfluß und wirtſchaftliche Vorteile zu ſichern. Er enthält 
ch im Augenblick noch des endgültigen Urteils, läßt aber 
deinen Zweifel darüber, daß gewiſſe Teile der Kundgebung 
N Nuſſolinis die Möglichkeit des römiſchen Abkommens ver⸗ 
leinern könnten. Auf jeden Fall wehrt er ſich mit Nach⸗ 
ruck dagegen, daß die von den Genfer Protokollen der Jahre 
922 und 1932 für die Ordnung der Dinge im Donauraum 
gezogenen Linien verletzt oder überſchritten werden. Dieſe 
wenfer Protokolle, die Beneſch die „Magna Charta der 
Nitteleuropäifhen Politik“ nennt, legen der 
Iſterreichiſchen Regierung die ausdrückliche Verpflichtung 
8 f, ihre Unabhängigkeit laut Artikel 82 des Vertrages von 
St. Germain nicht aufzugeben. Das iſt im März 1932 aus 
anlaß des Verſuches einer deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion 
och einmal ausdrücklich protokollariſch feſtgelegt worden. 
Es iſt zwiſchen den Zeilen zu leſen, daß Beneſch dieſe Unab⸗ 
ingigfeit unter Umſtänden auch durch italieniſche Hege⸗ 
goniebeſtrebungen im Donauraum für gefährdet hält. 
görigens wendet er ſich auch gegen die etwa beabſichtigte 
bildung einer öſterreich⸗ungariſchen Zollunion durch die den 
Fade iſchen Protokollen folgenden zweiſeitigen Verträge, und 
F hebt hervor, daß ihr gegenüber die Stellung Deutſchlands 
hie gleiche ſein würde wie die der Kleinen Entente. Dabei 
kekimmen ihn nicht nur wirtſchaftliche Erwägungen, ſon⸗ 
urn auch die Meinung, daß eine öſterreich⸗ungariſche Ge⸗ 
tAnſchaft nur die Vorbereitung zur Rückkehr der 
fr bs burger ſein würde. Ihr gegenüber aber gäbe es 
die Kleine Entente kein Kompromif® 
. Die Löſung des Donauproblems ſieht Beneſch auf all- 
ein europäiſcher Grundlage durch ein Ein- 
Ernehmen zwiſchen Rom, Paris, Berlin und der Kleinen 
pie. Sein Kern müßte ſeiner Meinung nach die noch⸗ 
letlige internationale Garantie der abſoluten Selbſtändig⸗ 
g du und Integrität Oſterreichs fein. Die wirtſchaftliche 
Base des öſterreichiſchen und des Donauraumproblems ſei 
dem Rahmen leicht lösbar durch die Gewährung von 


j 


gewiſſen Vergünſtigungen an Sſterreich. Ungarn gegen⸗ 
über will die Tſchechoſlowakei ſofort die Konſequenzen 
ziehen, indem ſie Verhandlungen über den Abſchluß eines 
ordentlichen Handelsvertrages zur Beendigung des ſeit viet 
Jahren beſtehenden vertragsloſen Zuſtandes anbietet. 

Inzwiſchen hat man nun auch in Belgrad zum römi⸗ 
ſchen Dreier⸗Pakt Stellung genommen. Die „Prawda“, 
die dem jugoſlawiſchen Außenminiſterium naheſteht, regi⸗ 
ſtriert, daß das Abkommen nirgends günſtige Kommentare 
gefunden habe, nennt es unſchöpferiſch und nicht zu 
verwirklichen und verſucht, ſeine Bedeutung herabzumin⸗ 
dern. Auch ſie aber bemüht ſich, das Donauraumproblem als 
eine geſamteuropäiſche Angelegenheit darzuſtellen, die 
keineswegs von Italien, Ungarn und Sſterreich allein ge⸗ 
löſt werden könnte. Andere jugoflawiſche Blätter ſchlagen 
eine ſchärfere Klinge gegen Italien, dem ſie „Illoyalität 
und Unſicherheit“ vorwerfen und dem ſie die Schuld an der 
verwirrten Lage auf dem Balkan zuſchieben. Dabei ſpielt 
natürlich die Ermutigung, die durch die Rede Muſſolinis 
den reviſioniſtiſchen Hoffnungen Ungarns zuteil wurde, 
eine Rolle. 

* 


Befürchtungen der Pariſer Preſſe. 

Paris, 23. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die von 
Dr. Beneſch vorgeſchlagene europäiſche Löſung der 
öſterreichiſchen Frage wird von der franzöſiſchen Preſſe, je 
mehr ſie die verſchiedenen Möglichkeiten beleuchtet, für 
nicht unbedenklich gehalten. Die europäiſche Löſung, 
. 


fo ſrcheibt „Le Jour“, laufe auf die Erhaltung des gegen⸗ 
wärtigen Standes, d. h. der Balkaniſierung des 
Donauraumes hinaus, wobei die „deutſche 
Löſung“, d. h. der Anſchluß, den Sieg davontragen werde. 
Seltſam ſei, 


daß Beneſch ſich dieſer Löſung nur aus einer 
Pflicht der Loyalität gegenüber Frankreich zu 
widerſetzen ſcheint. 


Die „Action Francaije“ glaubt, daß ſich Beneſch ſchon jetzt 
mit dem Anſchlußgedanken vertraut machen wolle, weil er 
die Tſchechoſlowakei nicht für ſtark genug halte, um 
Widerſtand zu leiſten. Während Pertinax im „Echo de 
Paris“ das Verhalten Beneſchs damit zu begründen ver⸗ 
ſucht, daß die Staaten der Kleinen Entente von den Groß⸗ 
mächten die Verhinderung des Anſchluſſes erwarten, ſich 
ſelbſt aber die Aufgabe ſtellen, 


die Schaffung einer italieniſchen Schutzherrſchaft 
oder einer italieniſchen Einflußzone zu vers 
hindern. 


Leider habe die Unfähigkeit der mit dieſer Aufgabe betrauten 
franzöſiſchen Diplomaten, insebeſondere de Jouvenel, 
fie unmöglich gemacht. Pertinax hofft, daß ſich noch 
Gelegenheit finden werde, die Annäherung herbeizuführen 
da Muſſolini doch eines Tages einſehen dürfte. 


daß der deutſche Vorſtoß in Mitteleuropa 
nur aufgeſchoben, aber nicht aufgehoben ſei. 


Rußlands Bedingungen 
d für den Eintritt in den Völkerbund. 


Trotzdem die Gerüchte, die mit aller Beſtimmtheit von 


dem bevorſtehenden Eintritt der Sowjetunion in den Völ⸗ 


kerbund wiſſen wollten, kategoriſch von Moskau dementiert 
worden ſind, ſpinnt die Pariſer Preſſe ihre Vermutungen 
über dieſes Thepra weiter. So meldet jetzt das „Echo de 
Paris“, daß ſich die Beſprechungen über den Eintritt der 
Sowjetunion in den Völkerbund als ſehr kompliziert 
ankündigten. Sie erforderten die Erfüllung einer ganzen 
Reihe von Bedingungen, und zwar: 

1. Die Sowjetunion müſſe offiziell von allen denjenigen 
Genfer Mitgliedsſtaaten anerkannt werden, die dies noch 


nicht getan hätten, wie Holland, Dänemark oder Finnland. 


2. Solle ſich der Völkerbund auf Wunſch der Sowjet⸗ 
union und aus Rückſicht auf deren Verfaſſung und Zuſam⸗ 
menſetzung für die „Gleichheit der Raſſen“ aus⸗ 
ſprechen, in dieſem Punkte alſo auf einen urſprünglichen 
Entwurf Wilſons zurückgreifen. 

3. Müßte nach dem Wunſche Moskaus die Völkerbund⸗ 
ſatzung in Einklang mit dem Kellogg⸗Pakt gebracht werden, 
ein Verſuch, an dem die Genfer Juriſten ſchon vor fünf 
und ſechs Jahren verzweifelt ſeien. 

4. Sei die Sowjetunion für eine Stärkung der Autorität 
und auch der praktiſchen Machtmittel des Völkerbundes zu 
haben, was direkt den beſonders von Italien vertretenen 
Anſichten widerſpreche. 

5. Scheine die Sowjetunion einen Vertrag über gegen⸗ 
ſeitige Hilfeleiſtung der Völkerbundmit⸗ 
gliedſtaaten zu fordern. N 

Dieſes ganze Programm ſei reichlich konfus und bedürfe 
noch der näheren Erläuterung. 


Frankreichs Gegenbedingungen. 


Die franzöſiſchen Gegen bedingungen wer⸗ 
den aus dem zweiten Teil des Artikels des „Echo de Paris“ 
erkennbar: nämlich durch die Forderung, 

daß die Sowjetunion auf die „letzten Reſte“ 
der Verträge mit Deutſchland aus den Jahren 
1922 und 1926 verzichte, 


und daß ferner die von Moskau zu ſtellenden Bedingungen 
geeignet ſein ſollten, die italieniſchen Wünſche zu 


durchkreuzen, ſoweit dieſe ſich gegen den jetzigen terri⸗ 
torialen Zuſtand Europas richteten. Folglich wäre dem 
„Echo de Paris“ der Eintritt der Sowjetunion in den 


Der neue Schlag gegen Memel. 


Kowno, 22. März. (Eigene Drahtmeldung). Nach einer 
Meldung der Elta hat der memelländiſche Gouverneur 
neue Forderungen geſtellt. 29 Beamte ſollen j uſpen⸗ 
diert werden. 


Geſtern abend verbreitete die Litauiſche Telegraphen⸗ 
Agentur die Mitteilung, daß die Nachricht, nach welcher der 
Gouverneur des Memelgebiets den Präſidenten des Me⸗ 
mel⸗Direktoriums zum Rücktritt aufgefordert habe, in 
allen Stücken erfunden ſei. Dieſes Dementi der Litauiſchen 
Regierung erſcheint jedoch, wie uns heute gemeldet wird, 
irreführend. 


Die vorſtehende Elta⸗Meldung, die, wie es in einer 
Mitteilung aus Memel heißt, völlig unbegründet und un⸗ 
ſubſtantiierte Vorwürfe gegen eine Reihe unbeſcholtener 


Beamten enthält, zeigt klar, daß der Gouverneur jetzt auf 


indirektem Wege verſucht, ſein Ziel zu erreichen, 


’ 


Völkerebund willkommen als Mittel, um die Sowjetunion 
von Deutſchland zu trennen und um das italieniſche 
Reviſionsprogramm zu durchkreuzen. 


„Freundlicher“ Wink. 


Aber, fo fügt „Echo de Paris“ hinzu, die Sowjetunion, 
unfähig, jemand anderem zu helfen und ſich ſelbſt zu 
helfen“, 

dürfe Frankreich nicht zu Grenzgarantien veranlafien 
und zu Abenteuern, die weder den moraliſchen noch den 
materiellen Intereſſen Frankreichs entſprächen. Die Sowjet⸗ 
union habe ſchon verſucht, Amerika gegen Japan aufzu⸗ 
reizen, ein Manöver, das die Japaner jetzt durch direkte 
Verhandlungen mit Waſhington zunichte machen wollten. 
Sicher würde der Völkerbund ſich freuen, wenn eine der 
vier großen Määchte, die ihm den Rücken gekehrt hätten, 
wieder zurückkäme. Aber dann würde auch der Taktik der 
Sowjetunion ein größeres Feld gegeben als bisher. 


„Die Annäherung der Sowjets an den Völker⸗ 
bund — ein politiſches Manöver gegen Japan.“ 


Paris, 23. März. (Eigene Drahtmeldung.) Das Stich⸗ 
wort des „Petit Pariſien“, daß der Eintritt Sowjetrußlands 
in den Völker bund Japan und Deutſchland und vielleicht 
auch die Vereinigten Staaten zur Beſinnung bringen könnte, 
wird von der „Republique“ aufgegriffen. Sie ſagt, 


N weder Japan noch Deutſchlaut hätte ein Inter⸗ 
eſſe daran, außerhalb des Völkerbundes zu 
bleiben, ſobald die Sowjets eintreten. 


Die Grenznachbarn Rußlands dürften durch deſſen Eintritt 
in den Völkerbund beruhigt wurden. Frankreich werde bei 
dieſer politiſchen Entwicklung eine Hauptrolle zu ſpielen 
haben. Dieſe optimiſtiſche Auffaſſung wird von anderen 
Blättern nicht geteilt. 

So ſchreibt „Petit Bleu“: „Es iſt klar, daß die An⸗ 
näherung der Sowjets an den Völkerbund, der auf Japan 
ſchlecht zu ſprechen iſt, ein politiſches Manöver dar⸗ 
ſtellt Man braucht ſich alſo nur als „guter Europäer“ aus⸗ 
zugeben, um für den immer wahrſcheinlicher werdenden Fall 
eines ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges Unterſtützung zu erlan⸗ 
gen! Wenn die Weſtmächte ſich auf dieſes Manöver ein⸗ 


ließen, würden fie gefährliche überraſchungen erleben, ſobald 
| der Konflikt ausbreche. 


nachdem ſeine Abſicht, den Präſidenten des Memel⸗Direk⸗ 
toriums wegen ſeiner bekannten Landtagsrede zur Abdan⸗ 
kung zu zwingen, mißlungen iſt. | 

. 7 


memeler Staatsanwalt 
des Landesverrats beſchuldigt. 


DNB. Memel, 20. März. 


Nachdem erſt vor kurzem die beiden Führer der chriſt⸗ 
lich⸗ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft, Freiherr von Saß und 
Baron von der Ropp auf Anordnung des Unterſuchungs⸗ 
richters Nezabitauskas verhaftet worden ſind, iſt nunmehr 
auch gegen Staatsanwalt Coſtedes⸗Memel Anklage wegen 
Vorbereitung zum Landesverrat erhoben worden. 
| Eine Verhaftung iſt nicht erfolgt, doch ſteht Staatsanwalt 

Coſteds unter Aufſicht der, Staatsſichexheitspolizei, bei der 
er ſich wöchentlich zweimal zu melden hat. 


U 


g Dung nichts gewußt hatte. 


An die Adreſſe Polens. 
„Polen enttäuſcht Danzigs Kaufmannſchaft.“ 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 21. März. 

Der Hauptſchriftleiter des offiziellen Organs der 
NSDAP, des Vorpoſtens, Wilhelm Zarske, veröffent⸗ 
licht heute einen Leitaufſatz, der offenſichtlich an die Adreſſe 
Polens gerichtet iſt und dieſes ernſtlich an ſeine wirtſchaft⸗ 
lichen Pflichten gegenüber der Freien Stadt ermahnt. In 
dieſem Aufſatz, der überſchrieben iſt „Danzigs Lebens⸗ 
ausſichten“, heißt es u. a.: 

„Danzig ſelbſt wird von ſich aus alles tun, um ſeiner 
Wirtſchaft die Vorausſetzung eigener Lebensſicherung zu 
geben. Der andere Faktor, Polen nämlich, 


dem die Verpflichtung der Exiſtenzſicherung 
Danzigs durch die Verträge auferlegt iſt, darf 
ſich niemals der Verantwortung entziehen, 


die die Staatsſchöpfung Danzigs für ihn mit ſich bringt. 
Danzig iſt nicht nur ſeiner ſelbſt willen, nicht um Deutſch⸗ 
lands willen, ſondern Polen zuliebe und auf deſſen aus⸗ 
drückliches Verlangen aus einer natürlichen Umgebung 
herausgeriſſen und Staat mit eigenem Geſicht ge⸗ 
worden ... Bei allen Verſtändigungsbemühungen bleibt 
das Problem Danzig immer dasſelbe: „Entweder iſt 
Danzig ein Freiſtaat und Polen ſorgt für ſeinen 
Unterhalt, oder aber Polen erkennt die Voraus⸗ 
ſetzungen, die Danzig lebensfähig machen könnten, nicht 
an und gibt ihm damit das Recht zu der Behauptung, daß 
Polen eine Zerrüttung des Danziger Wirt⸗ 
ſchaftslebens zumindeſt mittelbar anſtrebt.“ 
Nachdem der Verfaſſer dann eingehend die Arbeitsmög⸗ 
lichkeiten der Danziger Bevölkerung unterſucht hat, kommt 
er zu der Feſtſtellung 


„Polen enttäuſchte Danzigs Kauf⸗ 
mannſchaft“ 


und führt dazu u. a. aus: „Danzigs Hoffnung, nach Be⸗ 
ſeitigung politiſcher Hemmniſſe mit ſeinem Wirtſchafts⸗ 
partner Polen die Vorausſetzung für eine enge wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit geſchaffen zu haben, 
hat ſich bisher nicht erfüllt. Für den Danziger 
Kaufmann und für den großen Teil der Bevölkerung, der 
von Handel und Wandel lebt, iſt es maßgebend, zu wiſſen, 
ob der Zuſtand weiter andauern ſoll, daß der Zahlen⸗ und 
preismäßige Unterſchied zwiſchen dem Abſatz Danziger 
Waren in Polen und dem Verbrauch polniſcher Erzeug⸗ 
niſſe in Danzig weiterhin ſo ungünſtig für Danzig bleiben 
ſoll wie in den vergangenen Jahren. 


Jede Verſtäudigung — ſo ideal man fie auch 

auffaſſen mag — muß auch eine reale Seite 

haben. Für Danzig heißt dieſe reale Seite: 

Erhaltung des Deutſchtums und Sicherung 
ſeiner Lebensgrundlagen. 


Die erſte halten wir für endgültig geklärt, die zweite aber 
harrt noch immer der Löſung 

Alle Schwierigkeiten, die der Danziger Kaufmann⸗ 
ſchaft in ihren Handelsbeziehungen mit Polen gemacht 
werden — mögen polniſche Stellen ſie auch als formal be⸗ 
rechtigt hinſtellen — haben ihren letzten Grund in der 
Tatſache, daß man polniſcherſeits nicht daran 


intereſſiert ift, der Danziger Wirtſchaft ihr 
fondern daß man ſie unter 


Recht zu geben, 
eine Vormundſchaft zu bringen beabſichtigt, 
die das eigene Geſicht des Danziger Wirt⸗ 
ſchaftslebens zerſtören ſoll. Dieſer Verſuch iſt 
bisher mit Erfolg unternommen.“ 

Zarske weiſt dann darauf hin, daß Danzig der ge: 
gebene Mittler der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftszuſammen⸗ 
arbeit ſei. Er wirft dann Polen vor, daß es in Gdingen 
zu neuen empfindlichen Schlägen gegen den Danziger 
Hafen aushole, „ſtatt, daß man die in Danzig vor⸗ 
handenen Möglichkeiten ausnutzt.“ 

Zarske ſchließt: „Die Dinge müſſen einmal beim 
Namen genannt werden. Danzigs Nöte ſind ſo groß 
und Polens Schuld an dieſen Nöten iſt ſo unermeßlich, 
daß es uns notwendig erſcheint, das auszuſprechen, was 
allen Danzigern auf der Zunge liegt: 


Nachbarſtaat Polen! Wir wollen Zuſammen⸗ 
arbeit. Wir erwarten, daß du dasſelbe willſt!“ 


polnischer Proteſt 5 
gegen tſchechiſche Störungsverſuche. 


Seit einiger Zeit ſind, wie wir bereits berichtet haben, 
in der ausländiſchen Preſſe Nachrichten erſchienen, die mehr 
oder weniger unwahrſcheinlich klangen, jedoch ſtets darauf 
abzielten, die gegenwärtigen deutſch⸗-polniſchen Be⸗ 
ziehungen zu ſtören. Die meiſten dieſer Nachrichten 
ſtammten aus Prag und werden von der tſchechoſlowakiſchen 
Agentur „Zentral⸗Radio“ verbreitet. Im Zuſammenhange 
damit iſt, einer Warſchauer Meldung zufolge, der pol⸗ 
niſche Geſandte in Prag angewieſen worden, im 
tſchechoſlowakiſchen Auswärtigen Amt gegen die tendenziöſe 
Verbreitung von Nachrichten über Polen durch dieſe Nach» 
richten⸗-Agentur Proteſt zu erheben. 


Hefängnisſtrafe l f | 
für die Muflolini- Attentäter. 


Am Dienstag wurde vor dem Sondergericht zum 
Schutze des Staates in Rom das Urteil gegen die 
Bombenattentäter von der Peterskirche gefällt. 
Die Angeklagten Buceigliont, Renato und Claudio Cianca 
wurden wegen terroriſtiſcher Tätigkeit gegen den Staat 
verurteilt, und zwar die beiden erſteren zu je 30 Jahren, 
der 18jährige Claudio Cianca unter Annahme mildernder 
Umſtände zu 17 Jahren Gefängnis. Der Chemie⸗ 
ſtudent Capaſſo, der das Rezept für eine Giftgasbombe ge⸗ 
liefert hätte, wurde freigeſprochen, da er von der Verwen⸗ 


Die Verteidigung hatte verſucht, die ſtaatsfeindliche 


Betätigung dadurch abzuſchwächen, daß ſie ſie als nicht auf 


italieniſchem, ſondern auf vatikaniſchem und damit aus⸗ 
ländiſchem Boden geſchehen hinſtellte. Nach Anſicht der Ver⸗ 


A teidigung lag alſo nur ein gewöhnliches Bombenattentat 
vor, das keine großen Wirkungen gehabt hätte. Das Ger | 
richt wies jedoch die Anſicht der Verteidigung zurück, 


dürfte ober als „Bundes ſtaat 


* 


Deutſchland braucht Kolonien, 
England Tann fie entbehren. 


In Nr. 66 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 22. März 
gaben wir einen Auszug aus einem Aufſatz in der „Daily 
Mail“ wieder, in welchem Lord Rothermere erneut 
Forderungen zur endgültigen Bereinigung des durch Ver⸗ 
ſailles geſchaffenen Elends erhebt und die Britiſche Regie⸗ 
rung auffordert, die Mandatsgebiete von Togo, Kame⸗ 
run und Tanganyika an Deutſchland zurückzugeben. 
Sein auſſehenerregender Artikel beginnt mit folgender 
Feſtſtellung: 

Portugal mit 6 Millionen Einwohnern hat 800 000 
Quadratmeilen Kolonien, Belgien mit 8 Millionen Ein⸗ 
wohnern hat 1 Million Quadratmeilen Kolonien, Groß⸗ 
britannien mit 45 Millionen Einwohnern hat 2 Mil⸗ 
lionen Quadratmeilen Kolonien (nur Kolonien ohne Do⸗ 
minions), Frankreich mit 42 Millionen Einwohnern 
hat 3 600 000 Quadratmeilen Kolonien. 


Deutſchland mit 65 Millionen Einwohnern 
hat keine Kolonien. 


Die Sieger von Verſailles hätten Deutſchland 

dreierlei Gründen ſeiner Kolonien beraubt: 

1. um Dentichland feine Rohſtoffquellen zu nehmen. 
50 Prozent der Rohſtoffeinfuhr Deutſchlands vor dem 
Kriege kam aus ſeinen Kolonien; 

2. um zu verhindern, daß Deutſche unter ihrer eigenen 
Flagge auswandern; 

3. weil Deutſchland nicht fähig ſei, eingeborene Völker 
zu behandeln. 


Der erſte Grund ſei ungerecht geweſen, der zweite 
ein Fehler und der dritte eine Züge. Materielle Ver⸗ 
luſte für Großbritannien wären bei Rückgabe dieſer afrika⸗ 
niſchen Länder unbeträchtlich im Vergleich mit dem mora⸗ 
liſchen Wert, den ein folder Beweis guten Willens gegen- 
über Deutſchland hätte. Im Falle von Togo und Kamerun 
würden wir ſogar Vorteile aus dieſer Handlung ziehen. 


Das polniſch⸗deutſche 


aus 


Gentlemen: Ablommen. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am Mittwoch hat im polniſchen Inſtitut für Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem Auslande der Chef der 
Preſſeabteilung des Außenminiſteriums W. Przeſmyeki 
einen Vortrag über die von ihm mit den Vertretern der 
Reichsregierung in Berlin in den letzten Februartagen 
geführten Geſpräche gehalten. Dieſe hatten, wie bekannt, 
den Zweck, dem Propagandakampf, der lange 
Jahre hindurch die Beziehungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland getrübt habe, ein Ende zu machen. 

Der Preſſechef gab mit erſchöpfender Genauigkeit den 
Inhalt der Berliner Geſpräche wieder, deren Ergebnis das 
ungeſchriebene Gentlemen⸗ Abkommen iſt, durch das 
beide Regierungen ſich verpflichten, 4 


der durch Preſſe, Radio, Theater und Filme 
betriebenen aggreſſiven Aktion des einen Lan⸗ 
des gegen das andere Land entgegenzuwirken. 


Der Prelegent hob darauf den Nutzen hervor, der ſich 
für Polen aus dem Abkommen ergibt. Das Abkommen 
— ſagte u. a. der Redner, führt zum Abbau derjenigen 
deutſchen Propaganda im Auslande, die ſich zum Schaden 
der internationalen Geltung Polens ausgewirkt habe. Das 
Abkommen geht ſogar noch weiter; es ermöglich in Zukunft 
den Austauſch gegenſeitiger poſitiver und objektiver In⸗ 


formationen. 


„An Stelle der aggreſſiven Aktion ſetzt das Ab⸗ 
kommen das Ideal ſchöpferiſcher Arbeit zum 
Zwecke des gegenſeitigen Verſtändniſſes.“ 


Das Berliner Abkommen — führte der Preſſechef weiter 
aus — ſtellt natürlich nicht die Löſung des ganzen Problems 
des polniſch⸗deutſchen Verhältniſſes auf dem Gebiete der 
Propaganda dar, iſt aber ſicher eine glückliche Anbahnung 
dieſer Arbeit. Es läßt nämlich eine gewiſſe Zuverſicht hin⸗ 
ſichtlich der Zukunft hegen, die durch die Feſtſtellung geſtärkt 
wird, / 


daß von der deutſchen Seite Beweiſe des guten 
Willens geliefert worden find. 


So wurde der bekannte, in der Provinz noch vorgeführte 
Film: „Land unterm Kreuz“ zurückgezogen, und gleichzeitig 
wurden die Vorbereitungen zur Errichtung des Denkmals 
als Wahrzeichen der Abtrennung der deutſchen Gebiete an 


der polniſchen Grenze eingeſtellt. 


Für die Möglichkeit einer dauernden Befriedung könnte 
— ſagte der Redner — auch die Tatſache ſprechen, daß auf 
dem Gebiet des Rundfunks, auf welchem ſeinerzeit 
eine Einigung bezüglich der Unterlaſſung gegenſeitiger An⸗ 
griffe erfolgt war, während des letzten Halbjah⸗ 
res keine einzige Klagevorge kommen iſt. 


Der Preſſechef des Außenminiſceriums zog aus alledem 
den Schluß, daß die Berliner Geſpräche ein beſtimmtes poſi⸗ 
tives Ergebnis erzielt haben, das zu vertiefen und auszu⸗ 
bauen die Aufgabe der folgenden Konferenzen ſein wird, die 
ungefähr jedes Vierteljahr ſtattfinden ſollen. 


Der Vortrag des Abteilungschefs Przeſmycki wurde von 
den verſammelten Mitgliedern des Inſtituts mit großem 
Intereſſe angehört und fand aufrichtigen Beifall. Den Aus⸗ 
führungen über die Reſultate des Gentlemen⸗Abkommens 
wurde ein um ſo größeres Gewicht beigelegt, als ſie aus dem 
Munde des eigentlichen Vertreters der polniſchen 
Seite in den Berliner Beſprechungen vernommen wurden, 
eines aufrichtigen, von aller Wetterfahnen⸗ 
buftigfeit freien Mannes, an deſſen Willen zur 
Verſtändigung nicht zu zweifeln iſt. \ 


„Bundesſtaat deſterreich.“ 


Die amtliche „Wiener Zeitung“ bringt in ihrer 
Donnerstag⸗Ausgabe von gut unterrichteter Seite Einzel⸗ 
heiten über die neue Verſaſſung. Nach der neuen Ver⸗ 
faſſung werde Sſterreich ſchlechthin als Bundesſtgat be⸗ 
zeichnet, der aus der bundes unmittelbaren Stadt Wien und 
aus den Bundesländern beſteht. Die Bezeichnung „Repu⸗ 


blik“ entſalle, jo daß künftig der Staat wahrſcheinlich im 


internationalen Verkehr als „Osterreich“ bezeichnet werden 


deutſchem Beſitz. 


Bin 
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Kamerun hatte 1932 einen Fehlbetrag von 647 000 Pfund 5 
Sterling und Togo erfordert Subventionen von 50 000 
Pfung Sterlin im Jahre. Dieſe Länder ſind eine Belaſtung, 
die wir zum Vorteil der deutſchen Anſiedler tragen, denn 
die Mehrheit der Plantagen in Kamerun befindet ſich in 


Lord Rothermere führt dann weiter aus, dieſe beiden 
kleinen Kolonien in Weſtafrika ſeien aber ungeeignet für 
weiße Auswanderer. Das vormalige Deutſch⸗Oſt? 
afrika dagegen, obwohl am Aquator gelegen, beſitze Hoch 
länder, die durchaus geeignet für die Beſiedlung durch 
größere Mengen weißer Farmer ſeien. Ich ſchlage vor 
ſo ſchreibt Lord Rothermere, daß die Britiſche Regierung 
ihre Mandatsgebiete Tanganjika, Kamerun und Togo dem 
Völkerbund zurückgeben ſollte, damit fie an Deutſchland 
übertragen werden können. Auch bei Tanganjika wäre das 
Opfer mehr ſcheinbar als tatſächlich. Während der letzten 
zehn Jahre waren die Ausgaben größer als die Einnahmen 
Die Kolonie hat eine Schuld von 8,5 Millionen Pfund 
Sterling. Der Verluſt für den britiſchen Handel würde 
unbeträchtlich ſein. 8 . 

Man könne die tüchtige und überaus männliche deutſche 
Jugend nicht mehr auf dem kleinen deutſchen Naum zun 
ſammengepreßt halten. Es geht nicht an, daß aktive, ge⸗ i 
ſunde und tüchtige deutſche junge Männer zu dauernden 
Untätigkeit verurteilt oder in unbeftiedigendem Lebens 
raum gelaſſen werden. Dentihland brauche Atemraum. 

Die Deutſchen ſeien anerkannt gute Siedle! 
Rothermere erinnert daran, welche Dienſte der Dentſche 
Ritterorden, der im Oſtraum ſiedelte, der Ziviliſation und 
dem Chriſtentum geleiſtet hat. ; 

Die Beſtimmungen von Verſailles 

ſeien herausfordernd und dumm. 47 

Ein befriedigtes Deutſchland jet auch ein friedliches. Für 

England aber ſpiele der Verlust dieſes afrikaniſchen Be. 

ſitzes kaum eine Rolle. Bismarck habe nach 1871 die El“ 

nialen Beſtrebungen Frankreichs unterſtützt, um Frankrei) 

vom Verluſt Elſaß⸗Lothringens abzulenken. Es ſei ton 1 
hoher Preis, 428 000 Quadratmeilen für den gleichen Zwes 

gegenüber Deutſchland zu bezahlen. PR 


Nach den bisher bekannt gewordenen Plänen der NE 
gierung ſieht die neue Verfaſſung Oſterreichs eine Ver 
faſſungskörperſchaft vor, die aus vier Sammel 
beſteht, und zwar: Kulturkammer, Wirtſchaftskammer, dem 
Länderrat und dem Staatsrat. Während dieſe vier Kan“ 
mern nur einen beratenden Charakter erhalten werden Ei 
wird die geſetzgebende Tätigkeit von dem Bundestag aM 
geübt. In der Verfaſſung iſt eine außerordentliche E, 
weiterung der Machtbefugniſſe des Yundeapräfidenten u 
des Bundeskanzlers vorgeſehen. Der geſamte Verfaſſungz 
entwurf iſt, ſoweit bekannt, uneingeſchränkt auf dem Gru 
ſatz der autoritären Regierung aufgebaut. Ki 


9 


Neuer Bundesrat in der Schweiz. 


Bern, 23. März. (PAr) Die Verſammlung 
Schweizer Buadesparlaments hat am Donnerstag den Nach- 
folger für den zurückgetretenen Bundesrat Haeberli 9 
gewählt. Aus der Wahl ging der bisherige Vizekanzler Dr“ 
George Bovet hervor. Zu Bnubesrichtern wurden g a 
wählt Dr. Hubert aus Lanſanne ſowie Paul Kalle! 
aus Bern. F we; 

Der neugewählte Bundesrat iſt im Jahre 1874 1 
burg geboren. Lange Jahre hindurch war er als Chefreber 
teur der „Revue“ tätig. Er war auch ein ſehr aktiver , 
arbeiter des Internationlaen Friedensbureaus, das ſeine“ 


zeit in Bern beſtand. * 


Hungerſtreil 2 
der verhafteten eſtniſchen Freiheitskämpfer 


O. E. Reval, 23. März. General Laidoner, d 
bekanntlich während des Kriegszuſtandes der Schutz 
Staates mit beſonderen Vollmachten anvertraut ifh erk 
bei einem Preſſeempfang, daß die umlaufenden Ger 
über die angeblich von der Regierung geplante Erſch !, 
ßung der verhafteten Führer der Freiheitskämpfer Sen 
licher Grundlage entbehren. Ferner teilte er mit, daß 
Teil der verhafteten Freiheitskämpfer in einen Hungen, 
ſtreik eintreten wolle. Er betrachte ein derartiges Fat, 
als eine perſönliche Angelegenheit der Betreffenden, lei 
würden ihre Verpflegung erhalten und ein etwaiger 8 
zicht auf Nahrung werde die Einſtellung der Regierung MT 
beeinfluſſen. 10 


Kleine Rundſchau. 


Bergſtürze in den Anden. 
Newyork, 22. März. (Eigene Drahtmeldung). 
einer Aſſociated⸗Preß⸗Meldung aus Lima find nör 
von Lima Bergſtürze in Ausdehnung von fünf M aft 
Länge erfolgt. Ein Dorf wurde von den Geſteinsmaſß 
begraben. Tote ſind nicht gemeldet. n 
Eine ganze Kirche rot angemalt. f x 
Anläßlich des 63. Jahrestages der Pariſer Komm 
hatten die Kommuniſten in gans Bulgarien zu Kundgeizen 
gen aufgerufen, die aber von der Polizei verboten w int 
waren. Trotzdem kam es in Sofia und einigen Proſchen 
orten zu ſchweren Ausſchreitungen. In der ſüdbulgariſ and 
Gemeinde Wetren verübten Kommuniſten einen zich, 
außergewöhnlichen Streich. In der letzten Nacht ft roter 
ſie die Dorfkirche bis hinauf zum Glockenturm mit 10 
Farbe an. Die Kirchentüren beſchmierten fie mit komen 


niſtiſchen Loſungen. a 3 \ 
Buchdrnderitreit in Bromberg. EN 


in 
Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß erfahren, me 
den hieſigen Buchdruckereien die Buchdrucker, die den Zar 

ſchen Verbänden angehören, infolge Scheiterns von } 
verhandlungen heute mittag in den Streik getreten. nd der 
Dank einem Übereinkommen zwiſchen dem Verbau in 
deutſchen Buchdruger in Polen und dem Verlage mund’ 4 
mann iſt das E ſcheinen der „Deutſchen M 
ſchan“ ſichergeſtellt. 
Waſſerſtandsnachrichten. „ 

Waſferſtand der Weichſel vom 23. März 1934. BETZ 
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die Aufgaben unſerer Genoſſenſchaſten 
in der Gegenwart. 


Unterverbandstagung der landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften der Kreiſe Inowrockam, Mogilno und Strelnv. 


N Am Mittwoch, dem 21. d. Mts. fand in Inowroctaw 
eine Unterverbandstagung der landwirtſchaftlichen Genoſ⸗ 
K d der Kreiſe Inowroctaw, Mogilno und Streino 

ſtatt. ie Tagung verfolgte den Zweck, die beſonderen Be⸗ 
lange des deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 

weſens in der Gegenwart zum Gegenſtand einer beſonderen 

Ausſprache zu machen, um im Sinne des genoſſenſchaftlichen 
Grundſatzes „Alle für einen, einer für alle“ Nöte und Sor⸗ 
gen, ebenſo Ausſichten und Zukunft der Genoſſenſchaften in 
den Kreis ernſter und offener Erwägungen zu ſtellen. Es 
war eine anſehnliche Zahl Genoſſenſchafter erſchienen. 

Die Tagung leitete Unterverbandsdirektor Landwirt 

Mutſchler. Nach der Begrüßung ergriff Verbandsdirek⸗ 
tor Dr. Swart das Wort über „die Aufgaben unſeres 
Genoſſenſchaftsweſens in der Gegenwart“. Er befaßte ſich 
eingehend mit der Lage des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens, 
ſeiner Entwicklung, mit feiner bisher erfüllten Aufgabe, 
ſeinen Zielen und Zwecken, er erörtete die geſetzlichen und 
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen, unter denen das deutſche 
Genoſſenſchaftsweſen in Polen zu arbeiten in der Lage tit 
und behandelte die Struktur des Deutſchen Volkes inner⸗ 
halb des Staates. Die gefeſtigte neue weltanſchauliche 
Grundlage der Gegenwart habe für immer den verderb⸗ 
lichen Klaſſenkampf beſeitigt, die deutſche Minderheit in 
Poſen und Pommerellen nimmt wie alle Auslandsdeutſchen 
am geiſtigen Leben des deutſchen Volkes den regſten Anteil. 
Die Leiden und Freuden des großen deutſchen Volkes ſind 
auch gleichzeitig die unſerigen. Auf der anderen Seite ſind 
wir aber Bürger dieſes Staates, deſſen Geſetzen wir unter⸗ 


worfen ſind. Dr. Swart behandelte dann die be⸗ 
ſonderen Gegebenheiten des deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens hierzulande, das auf den Rechtsgrundlagen des 


Polniſchen Staates aufgebaut ſein muß. Er wies darauf 
hin, daß nach den Grundſätzen des deutſchen kaufmänniſchen 
Ehrgefühls im Laufe der ganzen Jahre das deutſche Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen in der Leitung die Sauberkeit der 
Verwaltung hochgehalten hat, daß trotz der beträcht⸗ 
lichen Zahl der Angeſtellten nicht ein Fall der Untreue vor⸗ 
gekommen ſei. Dr. Swart befaßte ſich dann mit den beſon⸗ 
deren Beſtimmungen und Geſetzen, denen das deutſche Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen in Polen unterliegt, erörterte eingehend 
die Gründe der Kriſe, ebenſo die Zins⸗ und Kreditfrage, die 
Unkoſtenfrage im Genoſſenſchaftsweſen und die Preisfrage. 
Die ſoziale Bedeutung des genoſſenſchaftlichen Grundſatzes 
„einer für alle“ machte er zum beſonderen Gegenſtand ſei⸗ 
ner Erörterungen. Dr. Swart befaßte ſich mit allen in 
letzter Zeit erhobenen Vorwürfen, und wies insbeſondere 
darauf hin, daß von den ausgeliehenen Mitteln unſerer 
Genoſſenſchaften der überwiegende Teil in bäuerlichen Kre⸗ 
diten liegt, die weit höher ſind als der geſamte Kredit, den 
der größere Grundbeſitz erhalten hat. Auch die vielfach auf- 
geſtellte Behauptung, daß die Welage mehr den Intereſſen 
des größeren Beſitzes diene, ſei unhaltbar und böswillig, 
denn jeder weiß es ſelbſt, daß die große Arbeit der Welage 
gerade in der Wahrung der Intereſſen des kleineren Be⸗ 
ſitzes liege, daß dieſe Arbeit die weitaus größten Unkoſten 
verurſacht. Es ſei aber bedauerlich, daß der Verſuch ge⸗ 
macht werde, Zwietracht in die Wirtſchaftsorganiſationen 
des Deutſchtums zu tragen, die ausſchließlich den wirt⸗ 
ſchaftlichen Belangen deutſcher Volksgenoſſen zu dienen 
haben. Wir waren froh, als nach dem Kriege Großgrund⸗ 
beſitz, Bauer und Anſiedler in klarer Erkenntnis der Lage 
eine große Einheit ſchufen. Es ſei irrig glauben zu wollen, 
jede dieſer Gruppen könne eine beſondere Organiſation 
ſchaffen oder das Genoſſenſchaftsweſen erhalten. Allein 
ſeten alle zu ſchwach dazu. Es ſei bedauerlich, dieſe nach 
vielen Mühen geſchaffene Geſchloſſenheit wieder zerſchlagen 
zu wollen. Die beſſere Erkenntnis ſcheine jedoch durchzu⸗ 
dringen, das beweiſe die Tatſache, daß im neuen Jahre 
600 neue Mitglieder der Welage beigetreten ſind, etwa vier⸗ 
mal ſo viel wie Austritte. Der Vorwurf, daß die Genoſſen⸗ 
ſchaften ſchuld an der Kriſe ſeien, ſei von ſelbſt unhaltbar, 
ſonſt gäbe es keine Weltwirtſchaftskriſe und jeder weiß, 
daß die Genoſſenſchaften keinen Einfluß auf die Geſtaltung 
der Preiſe haben. 
| Die vone Sachkenntnis und Klarheit über wirtſchafts⸗ 
politiſche Zuſammenhänge zeugenden Ausführungen wurden 
von den Verſammelten mit ſtarkem Beifall aufgenommen. 
Im Anſchluß daran ſprach Direktor Geisler von der 
Zentralgenoſſenſchaft Poſen über „Fragen des genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Warenverkehrs“. Seine intereſſanten Aus⸗ 
führungen wurden beifällig aufgenommen. 
In der ſich daran anſchließenden kurzen und ſachlich 
gehaltenen Ausſprache wurde ein Fall hervorgehoben, bei 
welchem zwei Bürgen eines zur Zwangsverſteigerung ge⸗ 
langten Grundſtückes in große Schwierigkeiten geraten 
ſeien. Dr. Swart verſprach, den beſonderen Fall zu prüfen. 
8 In der darauffolgenden Wahl der Unterverbands⸗ 
organe wurden die bisherigen Herren auf Vorſchlag der 
Verſammelten einſtimmig wiedergewählt und zwar: 
Mutſchler zum Unterverbandsdirektor, Reineke jun. 
zu ſeinem Stellvertreter. 


1 Aus Stadt und Land. 


Ver Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle gestattet — Allen unſeren Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, . März. 


* 
H 
„ 


7 4 
Teils heiter, teils woltig. 


Pi N Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
seite heiteres, teils wolkiges Wetter Keil Pla nie 
Niederſchläge bei ſchwachen Weſtwinden und wenig vers 
Anderten Temperaturen an. 


* 


Prieſterdienſt. 

Das Gebet, das uns Johannes in dem 17. 
‚Feines Evangeliums aufbewahrt hat, heißt mit Rec ber 
nobeprieſterliche Gebet Jeſu. Da ſehen wir tief hinein in 
i ahrhaft prieſterliche Geſinnung. Iſt es des Prieſter⸗ 
nd Recht und Pflicht, das Volk vor Gott zu vertreten, 
= 4 t es auch von Jeſu, was das Lied ſagt: Deines Volkes 
bete Namen trägeſt du auf deiner Bruſt und an den ge⸗ 
dichten Samen denkeſt du mit heiliger Luſt, du vertrittſt, 
20 an dich glauben, daß ſieldir vereinigt bleiben. Hier wird 
eg non dieſem Prieſterdienſt des Gebetes, der Fürbitte 
0 nd. Auf Grabſteinen des alten Prager Subenfeiehgols 


bitte für uns, er ſei unſer Fürſprecher bei dem Vater. 


ſieht man hin und wieder zwei aufgehobene Hände. Sie 
ſind das Symbol des Prieſteramtes. Die unter dieſen 
Steinen ruhen, waren Prieſter. Jeſus unſer Hoheprieſter. 
Der Hebräerbrief hat dieſe Gedanken beſonders ausgeführt. 
Sie haben für uns einen tiefen Sinn: jo haben wir auch 
Einen, in deſſen Fürbitte wir uns eingeſchloſſen wiſſen, von 
dem die Schrift bezeugen kann, er ſtehe vor dem Vater und 
So 
wiſſen wir uns getragen von der heiligen Liebe, die aller 
derer gedacht hat, die einmal durch der Seinen Wort und 
Dienſt an ihn glauben würden (Joh. 17, 20), die uns nicht 
aus der Welt nehmen kann und will, wohl aber uns in ihr 
bewahren. Und dieſe Liebe umſpannt in prieſterlicher Für⸗ 
bitte die Geſchichte des Reiches Gottes bis an der Welt und 
an der Zeiten Ende und trägt die Seinen bis dorthin, wo 
ſie ſeine Herrlichkeit ſchauen dürfen von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit. Was aber Ihn zu dieſem großen Hohenprieſter ge⸗ 
macht hat für alle Welt, davon redet dieſe ſtille Woche. 
Denn ſie hat ja zu ſagen von dem Opfer, das der Herr, 
auch darin ein Prieſter Gottes, auf Golgatha bringt, da 
er ſein eigen Blut und Leben Gott darbringt. Und dieſes 
Opfer gibt ſeinem prieſterlichen Gebet die Gewißheit gött⸗ 
lichen Amens. Wohl uns, daß er unſer Prieſter iſt! 
D. Blau⸗Poſen. 


§ Ein Beleidigungsprozeß kam heute vor dem hieſigen 
Burggericht zur Verhandlung. Der frühere Direktor der 
Bank M. Stadthagen Karol Bauer hatte gegen den hieſi⸗ 
gen Rechtsanwalt Bernard Ciſewſki und ſeinen Sozius 
Antoni Szeſzycki eine Privatklage wegen Beleidigung 
angeſtrengt. Die Angeklagten werden von den Rechts⸗ 
anwälten Dr. Murach, Domke und Bromirſki verteidigt. 
Rechtsbeiſtand des Privatklägers iſt Rechtsanwalt Bloch. 
Wie aus der Anklageſchrift hervorgeht, haben die beiden 
Angeklagten im Oktober v. J. über den Privatkläger Ge⸗ 
rüchte verbreitet, die geeignet waren, Bauer in der öffent⸗ 
lichen Meinung herabzuſetzen und ſeinem Anſehen zu 
ſchädigen. Insbeſondere ſollen ſie behauptet haben, daß ein 
Strafregiſter exiſtiere, wonach der Privatkläger zu deutſcher 
Zeit im Jahre 1912 mehrmals wegen ſchweren Diebſtahls 
vorbeſtraft ſei und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte, in 
Verebindung mit dieſen Strafen, abgeſprochen wurden. 
Die Angeklagten geben vor Gericht folgende Erklärungen 
ab: Rechtsanwalt C. habe aus einer zuverläſſigen Quelle 


Marten können. Es beweiſt ein großes Herz 
mit Reichtum an Geduld, wenn man nie in 
eiliger Hitze, nie leidenſchaftlich iſt. Erſt ſei 
man Herr über ſich: ſo wird man es nachher 
über andere fein, Nur durch die weiten Räume 
der Zeit gelangt man zum Mittelpunkte der 
Gelegenheit. Weiſe Zurückhaltung bringt die 
richtigen, lange geheim zu haltenden Be- 
ſchlüſſe zur Reife. Die Krücke der Zeit richtet 
mehr aus als die eiſerne Keule des Herkules. 
Gott ſelbſt züchtigt nicht mit dem Knittel 
ſondern mit der Zeit. 0 


Sraci an. 


von der Exiſtenz eines ſolchen Strafregiſters erfahren, je⸗ 
doch gewiſſe Zweifel gehabt. Der Angeklagte Sz. gibt an, 
daß er von dieſem Regiſter von Rechtsanwalt C. gehört 
habe. Er habe darüber gelegentlich im Burggericht im 
Zimmer der Rechtsanwälte zu Rechtsanwalt Kuziel und 
Richter Hoffmann geſprochen. Die Herren, er der Ange⸗ 
klagte nicht ausgeſchloſſen, hegten gleichfalls gewiſſe Zweifel 
über das Vorhandenſein eines ſolchen Strafregiſters. Als 
erſter Zeuge wird Stadtrat Spikowſki vom Gericht ver⸗ 
nommen. Der Zeuge ſagt etwa folgendes aus: Gelegent⸗ 
lich eines Aufenthalts im Reſtaurationsraume des Hotels 
„Adler“ ſei er mit Rechtsanwalt Ciſewſki und Direktor 
Witek zuſammen gekommen. C. habe ihn damals gefragt, 
ob ihm, dem Zeugen, etwas über die Vergangenheit des 
Direktors Bauer bekannt ſei. Die Frage beantwortete der 
Zeuge dahin, daß, ſoviel ihm bekannt ſei, Bauer aus Lodz 
ſtamme, beim Militär gedient habe und als Beamter der 
Bank Polſki nach Bromberg gekommen ſei. Im Laufe der 
Unterhaltung erwähnte C., daß Bauer bereits vorbeſtraft 
ſei. Er habe es dann für feine Pflicht gehalten, hiervon 
dem Aufſichtsrat des een Mitteilung zu machen, 
da Bauer Aufſichtsratsmitglied war. Ahnliche Ausſagen 
machten Direktor Witek und Rechtsanwalt Kuziel. Da über 
die Angelegenheit Bauer im Rechtsanwaltszimmer ge⸗ 
ſprochen wurde, und bei der Unterhaltung der Angeklagte 
Szeſzyeki, Kuziel und Richter Hoffmann zugegen waren, 
der Inhalt dieſer Unterhaltung aber dann ſpäter von Kuziel 
an Bauer weiter gegeben wurde, wird dieſer insbeſondere 
vom Gericht befragt, ob ihm bekannt ſei, daß eine Vorſchrift 
exiſtiere, wonach im Anwaltszimmer zwiſchen Rechts⸗ 
anwälten geführte Geſpräche nicht weiter gegeben werden 
dürfen? Der Zeuge verneint dieſe Frage. Die Verteidiger 
der Angeklagten machen an dieſer Stelle das Gericht darauf 
aufmerkſam, daß eine ſolche Vorſchrift zwiſchen den Rechts⸗ 
anwälten beſteht und dem Kollegen K. auch bekannt fein 
müſſe. Zur Verleſung gelangt dann ein Schreiben des 
Juſtizminiſteriums, aus dem hervorgeht, daß Karol Bauer, 
geboren in Lodz, nicht vorbeſtraft iſt. Die Verteidi⸗ 
gung der Angeklagten ſtellt hierauf den Antrag, die Herbei⸗ 
ſchaffung der Akten in Sachen Bauer und Genoſſen, die ſich 
zurzeit bei dem Unterſuchungsrichter für außergewöhnliche 
Angelegenheiten in Poſen befinden, zu veranlaſſen. 
dieſen Akten ſoll ſich ein Strafregiſter des Privatklägers 
befinden. Das Gericht beſchloß, dem Antrag der Verteidi⸗ 
gung ar ing und vertagte die Verhandlung bis zum 

$ Gewarnt werden muß vor einem Betrüger, der ſich 
als höherer Eiſenbahnbeamter ausgibt und ſich ann 
nach möblierten Zimmern in verſchiedenen Häuſern erkun⸗ 


digt. Er ſieht ſich ſolche Zimmer an und erklärt ſich bereit, 


dieſe zu mieten. Nach Feſtſetzung eines beſtimmten Datums 
für den Einzug bietet der Mann zu ſehr billigem Preiſe 
Kohlen an und findet natürlich immer Intereſſenten für die⸗ 
ſes Angebot. Um die Käufer in Sicherheit zu wiegen, bittet 
er fie, ihn zu begleiten und ſich die Kohle aunzuſehen Der 
Schwindler führt die Intereſſenten dann bis zur Eilgüter⸗ 
abfertigung, und zwar in den Kaſſenraum, wo er um Aus⸗ 


händigung des Geldes zur Bezahlung der Kohlen bittet. Na⸗ ; 


Bei: 


türlich glaubt man in den meiſten Fällen, daß man es letzt 
nicht mit einem Schwindler zu tun hat und gibt Anzahlungen 
in Höhe von 80, 50 und 40 Zloty. Dann aber läßt der Man 
ſeine „Abnehmer“ warten und zwar ſolange, bis der Koh⸗ 
lenintereſſent ſich davon überzeugt hat, daß er einem 
Schwindler zum Opfer gefallen iſt. Der Mann verläßt 
nämlich unterdeſſen durch eine Seitentür das Gebäude und 
verſchwindet mit dem Gelde. 

$ Die Straße ift kein Kinderſpielplatz! Die ſchon jo oft 
ausgeſprochene Warnung, Kinder nicht unbeaufſichtigt auf 
der Straße ſpielen zu laſſen, wird leider viel zu wenig be⸗ 
folgt. Am Mittwoch kam in der Mauerſtraße (Pod Blan⸗ 
kami) ein 5 jähriger Knabe unter einen Wagen und trug 
allgemeine Verletzungen davon. Er wurde in die elterliche 
Wohnung gebracht Den Fuhrmann trifft keine Schuld. 


§ Einen ſchweren Unfall erlitt der 48jährige Stellmacher 
Leon Lin da, Fordonerſtraße 11. L., der mit ſeinem 
Fahrrade heute die Wilhelmſtraße entlangfuhr, wurde von 
einem Auto angefahren, wobei er vom Rade ſtürzte und 
ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung ſowie all⸗ 
gemeine Verletzungen zuzog. Der Verunglückte wurde nach 
dem Städtiſchen Krankenhauſe geſchafft. Sein Zuſtand iſt 
ernſt. 

§ Gefaßte Diebe. Fähnriche der Kriegsſchule beobachte⸗ 
ten vom Fenſter dieſes Gebäudes aus drei junge Burſchen, 
die durch Fallen Hühner eines benachbart gelegenen Bahn⸗ 
wärter⸗Häuschens wegfingen und an Ort und Stelle ab⸗ 
ſchlachteten. Den Fähnrichen gelang es, die Diebe zu ſtellen 
und ſie der Polizei zu übergeben. Die jungen Burſchen 
leiſteten ſo heftigen Widerſtand, daß die Polizeibeamten 
Handſchellen anlegen mußten. Die Diebe hatten dem Bahn⸗ 
wärter Wronkowfki auf dieſe Weiſe nicht weniger als 
16 Hühner geſtohlen. % 


§ Zwei Kirchendiebe hatten ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Es ſind dies die Brüder, der 
33jährige Jan und der 19jährige Joſef Mateja. Die 
Angeklagten hatten ſich am 12. Mai v. J. in die katholiſche 
Kirche in Schulitz einſchließen laſſen und in der Nacht die 


Opferbüchſe erbrochen und das darin befindliche Geld in 


Höhe von 20 Zloty entwendet. Der Polizei gelang es 
jedoch bald, die beiden Diebe feſtzunehmen. Vor Gericht 
bekennen ſich die Angeklagten zur Schuld und geben an, 
daß ſie den Diebſtahl aus Not ausgeführt hätten. Das 
Gericht verurteilte die beiden, die bereits mehrfach vor⸗ 
beſtraft find, und zwar Jan zu 1% Jahren Gefängnis und 


zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dar 7 


von 3 Jahren, Joſef zu 1 Jahr Gefängnis. 
* 


Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Morgen (Sonnabend) wird die „Deutſche Bühne Dirſchan“ den 
Brombergern inen herzhaften Schwank vorſpielen. Die „Dir ⸗ 
ſchauer“ haben an ihrem Standort volle Häuſer (trotz der Nähe 
Danzigs mit ſeinem Staatstheater) und von den Deutſchen in 
den nordpommerelliſchen Städten werden fie immer als Freude ⸗ 
bringer erlebt. Möge auch in Bromberg ein „volles Haus“ der 
„jüngfen Deutſchen Bühne in Polen“ Lohn und Dank fein fü 


1 
ihren Volkstums dienſt. (2706 © 


Sr EEE ———— — 


v. Argenan (Gniewkowo), 23. März. In der letzten 
Nacht brannten die Scheune und ein Strohſchober des Be⸗ 
ſitzers Kkoſowſki in Klepary nieder. Es verbrannten 
in der Scheune eine Dreſchmaſchine, eine Schrotmühle und 


eine Häckſelmaſchine. Der Schaden ſoll durch Verſicherung 


gedeckt ſein. Vermutlich liegt Brandftiftung vor. 

Der heutige Wochenmarkt 
und ſtark beſucht. Es wurde verlangt für Butter 1,40—1,50, 
Eier 0,80—1 Zloty. Ferkel waren wieder in großen Men⸗ 
gen aufgetrieben und mit 16—20 Zloty pro Paar gehandelt. 
Läufer koſteten 25—40 Zloty pro Paar. 

ex Erin (Keynia), 22. März. Der ſchon vorbeſtrafte 
Arbeiter Vincent Priczynſki aus Erin hat von dem 
Zaun, der evangeliſchen Kirchengemeinde gehörig, drei 
Bretter abgeriſſen und als Brennholz verwandt. Er gibt 


vor Gericht die Tat zu, behauptet aber, aus Not gehandelt 
Das Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten 


zu haben. 
Gefängnis. X 
Bei dem Obſthändler Czerwinſki in Exin drangen 


zwei Diebe in den Kellerraum ein und entwendeten zwei 


Bu 
On FT 


war reichlich beſchickt. 


Zentner der beiten Apfel im Werte von 84 Ztoty. Als 1 


Täter wurden die Obſthändler Joſef Pawlak und Peter 


Przybilinſki, beide aus Erin, ermittelt. Vor Gericht 


beſtreiten ſie, die Apfel geſtohlen zu haben, werden aber 


® 

durch Zeugenausjagen überführt. Pawlak wurde zu acht 1 
0 

r 


Monaten Gefängnis, Przybilinſki zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Eine dreijährige Bewährungsfriſt wurde Beiden 
unter der Bedingung erteilt, daß ſie an Cz. den Schaden 
von 84 Zloty innerhalb 6 Monaten abzahlen. 

* Kruſchdorf, 23. März. 
Deutſche, über den wir kürzlich berichteten, erfahren wir 
aus zuverläſſiger Quelle, daß die Perſonen, die den Über⸗ 


Zu dem Überfall auf 


fall ausgeführt haben, ſich vorher nicht — wie bisher an⸗ 


gegeben worden war — in dem Gaſthof aufgehalten oder 
gar verſammelt haben. Der Gaſtwirt, der ebenſo wie wäh⸗ AR 


rend feines langjährigen Aufenthalts im Rheinlande jo 
auch jetzt in Kruſchdorf im guten Einvernehmen mit der 
deutſchen Bevölkerung leben will, legt Wert auf dieſe Feſt⸗ Be, N 


ſtellung. 
& Polen, 22. März. 


ein Ausſtand der Straßenbahner in Ausſicht zu 


ſtehen, und zwar weil die Straßenbahndirektion eine Sen- 


kung der Löhne um 10 Prozent zum 1. April d. J. beabſich⸗ 


tigt. Die Straßenbahner ſind damit nicht einverſtanden und 5 
find gewillt, falls die beabſichtigte Herabſetzung der Löhne 


bis zum Sonnabend nicht zurückgenommen wird, in den 


Streik einzutreten. Gleichzeitig verlangen die Straßenbah⸗ ® 
ner die Wiederherſtellung der 46 ſtündigen Arbeitswoche und . 
die Wiedereinſtellung der im vergangenen Jahre entlaſſenen ER 


Straßenbahner. f 


Selbſtmord durch Erhängen verübt hat auf ſei : 
ner Arbeitsſtätte der 18 jährige Boleſſtaw Swornowſki 


aus unbekannter Urſache. 15 


Chef- Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redat⸗ 
für Handel und Wirt. 


t 
teur für Politik: ha A Kruſe: 


ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przuygodzki; Druck und Ne 

von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich der „Hausfreund“ Nr. 8 


Arbeiterausftände ſtehen 
in dieſer Woche in Poſen auf der Tagesordnung. Jetzt ſcheint 


57 10 7215 ae i 5 EN a rg N 
— ädchen), ¼ J. alt, als jähr. Praxis |. Stellg. e 
eigen abzugeben. Off. u. | Verzogen als Gärtner, Hofver⸗ G H E 1 99 6 40 


Am Mittwoch, dem 21. März, nachm. 2 Uhr, entſchlief L. 1338 a. d. Geſchſt. d. Z. P walt. Portier, Wächter Telefon: 222° :-: 
ſanft unſere liebe Mutter, unſere gute Schwieger-, Groß: WW Wer erteilt guten nach ul. Gdanska 7 30 A mil. Nate Jen. ee 
und Urgroßmutter polniſchen Unterricht? \ et. 


vis-a-vis der Klarissenkirche. 9 


vorhand. Offert. erbet.|| Marzipan-, Schokoladen -Eier 


Leo Wegner. Gärtner zer 
Ehsinice, Dworcowa 66 und -Figuren 


08 a. m. Brei unt | Wasikowski, Dentist. 
Emma Brunke a | ——  ——- — || Sprechstund. 9-1 Uhr u. 3.6 Unr. Tel. 2160. 2676 Napfkuchen - Torten 
verw. Quaß geb. Heyner = J e line. | S— Dune verheirat., engl. Baumkuchen. 
im Alter von 84 Jahren. Zdun! 2, II. 24114 7 a Gutsgärtner Wir bitten um baldgefl. Aufgabe 
r Etektrotechnik ſucht Stellung v. 1. April Ihrer Bestellung. 2687 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Masch.-, Auto- od. ſpät. Bin bewand. 


0 u. Flugzeugbau in Bienenzucht u. Elec ..ñ᷑ͤ᷑—ĩxĩ?0ſe 1.1 

Carl Quaß. Fiogeriager , trigität. Off. u. Nr. 2602 . Erfſttlaſſiges. aut prosperierendes 

Bromberg, den 28. März 1934. 2000 8 Am D a gebe Gene. Kommiſſions⸗Geſchäft 
nn — — im Zentrum von Bydgoſzez mit Waren günitia 


Beerdigung am Montag, dem 26. März, nachm. 4½ Uhr. 


von der Leichenhalle des neuen evangeliſchen Friedhofs. zu verkaufen, evtl. Teilhaber in) geſucht. Offert. 


an Ann.⸗Exp. Holtzendorff, Gdauſka 35. 1344 
1 Kutſchwagen und 
Achtung! Arbeitswagen 
Offerten bitte an zus Derraufe Iofort 19 Stck. pillig zu verkaufen 13%8 
Schulz, Siczepankt, gut erhaltene . 2200 Pom or ta 46, Wohn. >. 


N en detail poczta Jablonowo. Vienenpöller f a 
— I — N 9 a 
mit Garantie für jedes Paar, empfiehlt Lediger Schweizer ein⸗ u. zweijährige, da. Wöhnu naen 
zu niedrigsten Marktpreisen ſucht vom 1. 4. 1934 . ee UN 
Ka - a 5 
Schuhwarenhaus „ERA“ ine a ie tel Matomarito. p. Bode. | Sonnige 3—A-3ımmer- 
Mulae nahe Minmn| Wohng. m. all, modern. 
Komf., in der allerbeſt. 


Bydgoszcz, Teofila Magdzifskiego 4 Zeugniſſe. 2309 Gutes gebr. Piano 


Bäckergeſelle 


m. Dampfofen gut ver⸗ 
traut, ſucht von ſofort 
oder ſpäter Stellung. 


derwagen 
empfiehlt 0000 


F.Kreski, 


a | ul. Gdanska 9. 2 
Rutjätnagen 


en gros und 


Heute abend Y,9 Uhr entſchlief janft nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, Frau 1345 


eder Art (Kirchenstraße J. 2007 zumal Berta th für 800.— zi abzugeben Lage i. ruh. Hauſe, ſof. 
e . Sommerfeld, Bydg., zu verm. Der welch eine 


ul. Sniadeckich 2. 2701 fl. Hupoth. zur 1. St. zu 
Suche v. 1.4. Portier — vergeb. hat, w. bevorz. 


oder Hausverwalter: Pianos Offerten unter W. 1304 
debelten tee Of. perriſcer Ton, billig a.d.Geichft, W818. 
unter F. 1330 an die im Preis. 10. 2. 3, 4, ö zimmrige 


2 | iert billig 
Hermine Bulle B-- 2 


geb. gaßmunn EkRrawatten u 


im 75. Lebensjahre. 9 2 5 D. Majewiti, Pi 
© Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. O. ew ia 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen A 7 Hosenträger ee jede leise Wohnungen 
6 Oſterwunſch ! ' zu herabgesetzt. Fabrikpreisen LNINSER SEID. DIEDIEN ‘ \ 
Paul Bulle Mehr. vermöa. deutſche empfiehlt in großer Auswahl. Wenig gebraucht. eich. os em ‚Dec 
. mit polniſcher Sprache, Herren⸗ u. Eßzim. 2 3. 2072 an die Geſchſt. 


Landwirtstöcht. wün⸗ — 
Pradki, den 22. März 1934. lichen ſich zu verheirat. „Dvit“ 
Sue a Krawatten- und 
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Die Beerdigung findet am Montag, dem 26. März, 
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Oskar Meyer , unges Mädchen Ehriſches Mädchen 


Am 20. März ſtarb nach kurzer, 
ſchwerer Krankheit unſere liebe 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frieda Ne 


im Alter von 45 Jahren. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
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urn, Anna Werdin 


FLobzenica, den 23. März 1934. 


Notel, Gründonnerstag 
6 Uhr*, Karfreitag 8 Uhr 


— 


2. Blatt. 


Ponmmerellen. 


f 23. März. 
N Graudenz (Grudziadz) 


»Das ſterbende Zeitalter.“ 


Seinen 4. und letzten Vortrag in der Vortragsreihe 
Das ſterbende Zeitalter“ hielt am Mittwoch abend im 
Vereinslokal des Sportklubs Graudenz, der Loge, Profeſſor 
Lang aus Bromberg. Wie bei allen andern Vortrags⸗ 
I Senden dieſes Redners, jo wies auch dieſer wieder einen 
bis aufs letzte Plätzchen gefüllten Saal auf. Diesmal be⸗ 
handelte der Vortragende die einzelnen Phaſen der deut⸗ 
chen Jugendbewegung aus der Zeit kurz vor dem Welt⸗ 
kriege bis in die allerletzten Jahre. Er ſchilderte chrono⸗ 
bogiſch und kritiſch den geſchichtlichen Verlauf des Um⸗ 
bruches in dieſer jungen Welt, gab in gründlicher Dar- 
legung die Urſachen bekannt, warum die erſten beiden 
großen Verſuche zu einer zuſammenfaſſenden Neugeſtaltung 
des jugendlichen Denkens, Wollens und Handelns ſcheitern 
mußten, und wies nach, daß die Bewegung zwangsläufig 
und folgerichtig jo und nicht anders, wie wir es heute in 
eutſchland ſehen, dort Fuß faſſen und ſich auswirken 
mußte. Nämlich im Sinne und Geiſte, in Art und Be⸗ 
ätigung, in Zwecken und Zielen der jetzigen, vom ſchöpfe⸗ 
tiſchen Organiſations⸗ und Geſtaltungstalente des Führers 
gegebenen Richtlinien. Ein wahrer Beifallsſturm ver⸗ 
cherte dem Vortragenden nach Beendigung ſeiner Rede, 
aß er es verſtanden hatte, ſein ſo aktuelles und tief⸗ 
reifendes Thema anſchaulich und packend zu erörtern, es 
u einem oratoriſch⸗äſthetiſchen und materiell bedeutenden 
Freignis zu machen. Die ihm vom 1. Vorſitzenden des 
Sportklubs, Fabrikbeſitzer Duday, in warmen Worten 
zollte Anerkennung geſchah in vollſtem Sinne der Hörer. 
gegeiſterte Zuſtimmung, inſonderheit bei der Jugend, fand 
duch, was Herr Duday in Anlehnung an die Ausführungen 
es Vortragsredners über die Vertiefung, Verinnerlichung 
und feſtere Zuſammenfügung der deutſchen Volksgemein⸗ 
haft ſagte. * 


8 


x Der Katholiſche Geſellenverein Grandenz beging in 
aner Feſtverſammlung den Ehrentag ſeines Schutzpatrons, 
des hl. Joſeph. Nach Eröffnung der Verſammlung und Be⸗ 
rüßung der zahlreich erſchienenen Mitglieder durch den 
Präfes, Vikar Papenfuß, folgte ein Vorſpruch, geſprochen 
zom Senior des Vereins Engelberg. In feiner Feſtan⸗ 
brache führte der Präſes den Verſammelten den hl. Joſeph 
us den Patron der Sterbenden vor Augen. Anſchließend 
brach Ehrenſenior Lipinſki von dem Unterſchied zwiſchen 
zem ägyptiſchen und dem hl. Joſeph. In längeren Ausfüh⸗ 
zungen hielt dann Schriftführer Hugo Empel einen Vor⸗ 
ag über das Thema: „Was hat der hl. Joſeph mit einem 
in Wirtſchaftskampfe ſtehenden Volke zu tun?“ Umrahmt 
zurden dieſe Vorträge durch gemeinſam geſungene Lieder 
uad Gedichte. Nachdem der Senior noch auf den am 21. März 
Köln beginnenden Seligſprechungsprozeß Vater Kolpings 
gewieſen hätte und anſchließend das Gebet um die baldige 
eligſprechung dieſes Mannes, welcher ſich ſolch große Ver⸗ 
lenſte erworben hat, gefolgt war, fand dieſe Feierſtunde mit 
„Kolpingsgrablied“ ihren Abſchluß. 2 


* Waldlauf. Sonntag fand ein vom SCG organi⸗ 
ſerter Waldlauf ſtatt. Zum Austrag kam der ca. 3⸗Klm.⸗ 
nuf der Hauptklaſſe. Luckau I ſiegte in 11,23 Min. vor 
Lomke in 11,29 Min. und Küßner in 11,39 Min. Der 4. und 
Platz wurde durch Müller bzw. M. Radzicki belegt. Zum 
Aten Male wurde erfreulicherweiſe ein Waldlauf für 
damen ausgeſchrieben. Daß dieſer bei den Turnerinnen 
id Sportlerinnen Anklang fand, bewies die große Zahl 
ir Teilnehmerinnen. Über die 2⸗Klm.⸗Strecke ſiegte Elfe 
eyer in 9,40 Min vor Käthe Neuendorf in 9,45 
in. und Agnes Taukert in 9,55 Min. * 


k x Der Tod auf der Straße. In der Lindenſtraße 
ipowa) ſtürzte am Mittwoch ein Bjähriges junges Mäd⸗ 
zen, Zofſa Burzanſka, wohnhaft in der gleichen Straße 
k. 32, beſinnungslos zu Boden. Ein Polizeibeamter rief 
llephoniſch das Krankenhausauto herbei, mit dem das 
zzidchen ins Spital gefahren wurde. Auf dem Wege dort⸗ 
zu iſt es aber bereits verſchieden. Wahrſcheinlich war 
berzſchlag die Todesurſache. * 
„x Ein Unfall ſtieß in der Nähe des Dorfes Michelau 
wichale) bei Graudenz zwei Radlern: Anna Zakiewicz 
s Nieder⸗Gruppe (Dolna Grupa) und Jözef Woicte- 
wſki zu. Sie gerieten zwiſchen zwei ſich begegnende 
„los, Beim Verſuche, dem einen auszuweichen, kamen fie 
i dem anderen in Kolliſion. Dabei wurden fie von ihren 
dern geriſſen und verletzt, ſowie die Fahrräder ſtark be⸗ 
digt. Im Graudenzer Krankenhauſe, wo die Verletzten 
nahme gefunden hatten, wurde ihnen Hilfe zuteil. EM 
» X Ratten: und Mänfevertilgung Für die Tage vom 
„bis einſchl. 29. März d. J. hat der Stadtpräfident eine 
lsrottungsaktion von Ratten und Mäuſen angeordnet. 
° Giftauslegung hat durch die Hausbeſitzer oder deren 
ertreter am 27. März zu erfolgen, und das Gift muß bis 
hn 29. März an den ausgelegten Stellen verbleiben. Als 
lült iſt das unter dem Namen Ratol „6“ hergeſtellte Ver⸗ 
ungsmittel zu benutzen. Der Verordnung unterliegen 
cb privaten und öffentlichen Gebäude, Lebensmittelläden, 
ſabrikationsſtätten von Lebensmitteln, Handwerks⸗ und 
ſierikwerkſtätten, Speicher, Mühlen uſw. Haustiere find 
hötend der Giſtauslegung einzuſchließen, damit fie nicht 
Gift vernichten, obwohl Ratol „C“ (flüſſig) für Haus⸗ 
ke, außer Kaninchen, unſchädlich iſt. Ratol „6“ müſſen 
1 Önusbefiber in Drogerien und Apotheken, „die — ſo 
5 es wörtlich in der Verordnung — den Verkauf an den 
lameſäulen und in Zeitungen bekannt geben“ kaufen. 
z Anordnung nicht Folgende ſetzen ſich einer Geldftrafe 
iq tt 60 Zloty aus. Für Bäckereien und Mühlen emp⸗ 
lt ſich Ratol „B“, das ebenfalls in den Ratol „C“ ver- 
enden Läden zu erhalten iſt. = 
1, Wegen wörtlicher und tätlicher Widerſpenſtigkeit 
zenüber einem Vollziehungsbeamten des Finanzamtes, 
g folge der Nichteintreibung einer Schuld von 30 Zloty 
vn egleitung eines Polizeibeamten eine Pfändung vor⸗ 
nen wollte, hatte ſich vor der Strafkammer der Land⸗ 
b Jan Jaſinfki aus Gr. Kommorſt (W. Komorft) zu 
utworten. J. hatte, als der Beamte mit ſeiner Amts⸗ 

mg beginnen wollte, eine Forte ergriffen und ſich 
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Dryjanſki, Konditor aus Bromberg. 


Deutſche Rundſchau. 
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Bromberg, Sonnabend, den 24. März 1934. 


unter Beſchimpfungen auf den Vollziehungsbeamten zu 
ſtürzen verſucht. Daran wurde er von dem Schutzmann, 
der gezwungen war, zur Zurückhaltung des aufgeregten 
Mannes alle ſeine Kraft aufzubieten, gehindert. In ſeiner 
Erbitterung ſchmähte J. auch weiterhin die beiden Beamten 
in gröblichſter Weiſe. Das Gericht verurteilte ihn dafür 
zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten und 2 Wochen. * 


Thorn (Zorun) 


E Das neuerliche Hochwaſſer der Weichſel hat am Mitt⸗ 
woch mit 3,45 Meter über Normal ſeinen Höhepunkt erreicht 
und fiel bis Donnerstag früh um 5 Zentimeter auf 3,40 
Meter. — Von hier ſtarteten Schlepper „Zamoyſki“ mit einem 
Kahn Mehl nach Warſchau und Schlepper „Kopernik“ mit 
zwei Kähnen Mehl nach Danzig. Auf der Fahrt von War⸗ 
ſchau nach Danzig paſſierten die Paſſagier⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Jagiello“ und „Goniec“, in umgekehrter Richtung 
Dampfer „Staniſtaw“. ! a 

v. Ein Straßenunfall ereignete ſich in der Breiteſtraße 
(ul. Szerofa). Die 66 Jahre alte Franeiſzka Draz- 
kowſka aus Bielawy hieſigen Kreiſes machte trotz der 
Warnungsſinale einer ſich nähernden Autodroſchke den Ver⸗ 
ſuch, die Straße noch im letzten Augenblick zu überqueren. 
Hierbei wurde die alte Frau von der Kraftdroſchke erfaßt 
und zu Boden geworfen, wobei ſie leichtere Verletzungen er⸗ 
litt. Die Verletzte wurde von dem Chauffeur der Auto⸗ 
droſchke in das Stadtkrankenhaus gebracht, von wo ſie nach 
Anlegung eines Verbandes aber wieder entlaſſen werden 
konnte. * * 


v Aufgeklärter Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
17. d. M. drangen Einbrecher in das Lebensmittelgeſchäft 
einer Helena Pawlowſka in Rudak und erbeuteten 
Kolonial- und Tabakwaren im Geſamtwert von ca. 1000 
Zloty. Die Täter konnten jetzt in den Perſonen des Stefan 
Tajewſki, wohnhaft in Thorn, und eines Rogulfki 
aus Wtoctawek ermittelt und feſtgenommen werden. Ihnen 
konnte ein Teil der geſtohlenen Waren in dem Augenblick 
abgenommen werden, als ſie ſie mit der Bahn abzuſchicken 
verſuchten. Die übrigen Waren wurden in einem Verſteck 
in Rudak ausfindig gemacht. Gleichzeitig ſtellte die Polizei 
15 den Namen des dritten Einbrechers, der flüchtete, 
eſt. * 

E Nicht weniger als 22 Verſtöße gegen ſittenpolizeiliche 
Beſtimmungen wurden am Mittwoch von der Polizei zu Pro⸗ 
tokoll genommen, dann noch fünf Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften. Angezeigt wurden ein klei⸗ 
ner Diebſtahl und ein Fall unrechtmäßiger Aneignung. — 
Wegen Händelſucht in angetrunkenem Zuſtande und wegen 
Entziehens von der ärztlichen Kontrolle wurde je eine Per⸗ 
ſon feſtgenommen. b 

RETTEN Deren 


Durch gewiſſenloſe Schwätzer 
iſt im Brieſener Kreiſe die Nachricht verbreitet worden, 
daß 25 000 Arbeiter am 15. April und ſpäter für Deutſch⸗ 
land angeworben werden ſollen. Jeder, der über 
die Verhältniſſe in Deutſchland aus der Preſſe orientiert 
iſt, wird wiſſen, welchen heroiſchen Kampf man dort führt, 
um die trotz der bisherigen Erfolge immer noch einige 
Millionen zählenden eigenen Arbeitsloſen zu beſchäftigen 
und es wird ihm daher ohne weiteres klar ſein, daß dieſe 
Gerüchte jeder wahren Grundlage entbehren. 
Sollten die Gerüchte etwa von Leuten 
ſein, die Arbeitswillige „anwerben“ und 
vorſchüſſe“ betrügen wollen? 


aufgebracht 
um „Reiſe⸗ 


Liquidierung einer Falſchmünzerbande. 


In Oſiek, Kreis Stargard, trafen in der ver- 
gangenen Woche zwei Radfahrer ein, die in den dortigen 
Geſchäften größere Einkäufe machten und gleich darauf in 
unbekannter Richtung davonfuhren. Einige Stunden ſpä⸗ 
ter wurden die von den unbekannten Radfahrern in Zah⸗ 
lung gegebenen 10- und 5⸗Ztoty⸗Münzen als gut nachge⸗ 
machte Falſifikate erkannt. Trotz ſofortiger Benachrichti⸗ 
gung der umliegenden Polizeiſtationen und der Komman⸗ 
dantur in Dirſchau konnten die Unbekannten nicht gefaßt 
werden. 

Einige Tage ſpäter hielten ſich zwei Radfahrer in dem 
Gaſthaus in Zaleſie auf. Als es zur Bezahlung der Zeche 
kam, händigte einer der Unbekannten dem Gaſtwirt Ion = 
ſzewſki ein 10⸗Ztoty⸗Stück aus, das dieſer ſofort als 
Falſifikat erkannte. Als der Gaſtwirt unter dem Vorwand, 
Kleingeld zum Herausgeben zu holen, das Nebenzimmer 
betrat und die Polizei benachrichtigen wollte, witterten die 
Gäſte Gefahr, ſo daß ſie ſich ſchleunigſt auf ihre Räder 
ſchwangen und zur Flucht wandten. Auf die lauten Alarm⸗ 
rufe des Gaſtwirts hin erſchienen einige Nachbarn und die 
Polizei, welche ſich ſofort an die Verfolgung der Fliehen⸗ 
den machten. Während ſich einer der Radfahrer feinen Ver⸗ 
folgern entziehen konnte, war der andere infolge des ſchlech⸗ 
ten Weges zum Abſteigen gezwungen und lief auf den 
Teich zu, in den er zwei kleine Päckchen warf. Bei dieſer 
„Arbeit“ konnte er von ſeinen Verfolgern gefaßt und über⸗ 
wältigt werden. Als darauf eines der in das Waſſer ge⸗ 
worfenen Päckchen herausgefiſcht und auf ſeinen Inhalt hin 
unterſucht wurde, wurden darin 32 10⸗Ztoty⸗Stücke, fünf 
5⸗Ztoty⸗Stücke und elf 2⸗Ztoty⸗Münzen gefunden. Sämt⸗ 
liche Geldſtücke waren gefälſcht. Der Falſchgeldverbreiter 
wurde ſofort in genommen. Sein Komplice ging 
einige Stunden ſpäter der Polizei ins Garn. Die Ver⸗ 
hafteten find ein gewiſſer Buchowſki und Staniſtaw 


Faſt zu derſelben Zeit gelang in einigen anderen 
Städten Pommerellens die Feſtnahme von fünf Perſonen, 
die aus demſelben Dorf wie Buchowſki und Dryfanſki 
ſtammen und gleichfalls Falſchgeld in Umlauf brachten. 
Wie man vermutet, gehörten alle feſtgenommenen Perſo⸗ 
nen einer glänzend organiſierten Bande an. Weitere po⸗ 
lizeiliche Ermittlungen ſind im Gange. 


h Gorzno (Görzno), 23. März. Dem letzte Jahr- 
markt war weniger gut beſchickt als ſeine Vorgänger. 
Trotz der nahen Oſterfeiertage war der Umſatz der Markt⸗ 


artikel gering, 
Barmittel fehlen. 
Ungebetene Gäſte ſtatteten nachts dem Landmann 
Kruſzynſki einen Beſuch ab, indem ſie in ſeinen Vieh⸗ 
ſtall eingedrungen waren. Glücklicherweiſe wurden die 
Spitzbuben bei ihrem Vorhaben geſtört; ſie entkamen uner⸗ 
kannt. ‘ 


tz Konitz (Chojnice), 22. März. Zu dem geſtern ge⸗ 
meldeten Motorradunfall können wir ergänzend 
mitteilen, daß nach der genauen Unterſuchung die Ver- 
letzungen des Herrn Klein nicht ſo ſchwer ſind, wie ur⸗ 
ſprünglich angenommen wurde. K. trug aber immerhin 
einen Schädelbruch davon. Er kam nachts wieder zum 
Bewußtſein, und die Arzte hoffen ihn retten zu können. 

Bei der Dienstagsſitzung des katholiſchen Ge⸗ 
ſellenvereins hielt Herr Thiede einen Vortrag 
über das Thema „Der heilige Joſeph“. Nach der Auf⸗ 
nahme mehrerer Mitglieder wurde ein Sommerausflug nach 
der Oſtſeeküſte in Ausſicht genommen. 

Diebe entwendeten einem Orlikowſki aus Konitz ein 
Fahrrad. 

Ein Schadenfeuer entſtand im Hotel Przewoſki in 
Bruſz, wobei die Schlafzimmermöbel verbrannten. Glück⸗ 
licherweiſe konnte das Feuer noch rechtzeitig eingedämmt 
werden, bevor es weiter um ſich griff. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 22. März. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung forderte eingangs 
Stadtv. Strözynſki (Liſte 2, Kaſſuben) auf Grund einer 
vom Stadtv. Hora (Lifte 1) außerhalb des Rathauſes gegen 
die Mitglieder der Liſte 2 ausgeſprochenen ſchweren Be⸗ 
leidigung, daß dieſe öffentlich zurückgenommen werde, 
andernfalls verlaſſe er mit ſeinen Klubgenoſſen den Saal. 
Der Bürgermeiſter als Vorſitzender erklärte, daß das 
Parlament nicht der Platz ſei, in dieſer Privatſache eine 
Entſcheidung zu fällen, worauf die von der Liſte 2 ge⸗ 
wählten Stadtverordneten den Saal verließen. Die Ver⸗ 
ſammlung blieb aber trotzdem beſchlußfähig. Es wurde der 
Beſchluß der Stadtverwaltung, die Niederſchlagung des 
Mietzinſes für drei im Armenhauſe untergebrachte Fa⸗ 
milien einſtimmig angenommen. Nunmehr verlas Stadtv. 
Baldowſki den Nachtragsetat für 1933/34, welcher ebenfalls 
ohne Einwendungen angenommen wurde. 


* Schöneck (Skarzewy), 22. März. In der Angelegenheit 
der Auffindung der Leiche der unverehelichten Marta Pfau 
hat die Unterſuchung ergeben, daß Selbſtmord aus fa⸗ 
miliären Gründen vorliegt. Daraufhin wurde der unter 
Mordverdacht Verhaftete ſofort aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſen und die Leiche zur Beerdigung freigegeben. 


da dem ländlichen Publikum die nötigen 


F Strasburg (Brodnica), 23. März. Um einen Pelz und 


um eine wertvolle, goldene Damenuhr beſtohlen wurde 
kürzlich der Mühlenbeſitzer Görtz in Lemberg hieſigen 
Kreiſes. Der Dieb hatte in Goßlershauſen (Jablonowo) 
ſeine Beute zu Gelde gemacht; und zwar erhielt er für den 
Pelz 17 Zloty (), für die im Werte von eirka 300 Zloty 
ſtehende Uhr von einem dortigen Uhrmacher 30 Zloty. Die 
Sachen konnten dem Beſtohlenen zurückerſtattet werden. 


Der der Polizei bekannte Dieb konnte bisher nicht gefaßt 


werden. In Mieſigezkowo erbrachen Diebe den Stall des Be⸗ 
ſitzers Boleslaus Brodzinſkti und eigneten ſich zwei 
Geſchirre und anderes mehr an. Der Polizei gelang es, 
einen der Täter in der Perſon des Jan Kilanowſki aus 
Graudenz feſtzunehmen. 


Graudenz. 


arch. Nachrichten. 


Sonntag, d. 25. März 1934 


Mittwoch, den 21. d. Mts., abends 


10 Uhr, verſchied nach langem ſchweren | Palmarum. 
Leiden mein lieber Mann, unſer treu⸗ * Bedeutet anſchließende 
ſorgender Vater und Schwiegervater, Abendmahlsfeier. 


Kürſchnermeiſter 


Ernſt Gobien 


im vollendeten 61. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


Berta Gobien 
nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 25. März. nachmittags 2½ Uhr, 
von der Leichenhalle des evangel. 
Kirchhofes aus ſtatt. 2692 


Evangel. Gemeinde 
Graudenz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Pfr. Gürtler, 
11½½ Uhr Kindernottesdit., 
Montag abds. 8 Uhr Jung⸗ 
mädchenverein, Dienstag 
abds. 8 Uhr Poſaunenchor, 
Mittw. 5 Uhr 6. Paſſions⸗ 
andacht, Gründonnerstag 
10 Uhr * Pfarrer Dieball, 
4,10 Uhr Taubſtummen, 
Karfreit. 10 U. Pf. Gürtler 
Stadtmiſſion Srau⸗ 
denz, Ogrodowa 9—11. 
Vormitt. 9 Uhr Morgen, 
andacht, 6 Uhr Evangelif,, 

Uhr Jugendbundſtunde, 
½1 Uhr Kindergottesdienſt 
in Treul, 2 Uhr Baffions- 
andacht in Treul, 3 Uhr 


e u t I ch e 2 ü ch e r 1 i. Mitgliederſtunde in Treu, 


Die Deutſche Bücherei iſt Kuhr Paſſtonsandacht in 
am Sonnabend, dem 31. 3. Fahnen an ge. 


geſchloſſen. e im ena. 
e ee e Nr a , Mittwoch / 8 Uhr Freun⸗ 
Möbel was Staub- Vaſtauto, 24 Berg. 


desſtunde, g Uhr Bofau- 

nenſtunde, Freitag 3 Uhr 
fauger 3. verkauf. Erfr. gung. O. Fiſch, 1755| An. 5 
Mickiewicza 22, Hof, 1.1 Narutowicza 28. Tel. 781 freitagsſeier in Srandenz. 
— — ꝛ—ßsß3ʒñSkb8öö ks'—2g-2ũ . ĩ§K—vL—;ðĩ[—m m 


Andacht in oltz, 6 Ahrgar. 
Thorn. 


e Ausbildung] Futterbrotpapiet Arc. Natheiten. 
Pappteller 'onntag den?5. Mürz 


jegl. Berufe f. Deutſche. 
Schule „Berger“, 4. | an 
Diplomant Korona. 1901 


Seidenſtrümpfe 
Anſtr. u. Maſchenaufn., 
ſowie Ausbeſſerung 
ſämtl. Tritotagen ſaub. 
u. bill. 2828. Proſta 8, II. 


Oſtrometzko. Vormitta 
Juſtus Wallis, ur Got Grün- 
Papier⸗Handlung, A 
Szeroka 34, ;1,, | Gottesdienfi*, 
30.3, alt, aut 2 Uhr ft 
„alt, quite Ina . . 
Birtin, 5885 6. Noln Jed. Sonntag ab 4 Abr: Tuchel. Verm. 10 Abe 
. Wort u. Schrift, tust; Unterhaltungsmuſtk Predigtgot esdienſt. 
Stellg., o. in frauenlol. Sy R Jenſau. Vorm. 10 Uhr 
Haush, od. a. fle ein.] Auteeriebe Bierſtuben, Leſegottesdienſt. 
ff. u. W. 1885 a. Ann. Vroſta 18/20. 2587 
Exp. Wallis, Torn. 22 Flali, Kolle, Kuchen. Leſegettt 


Paſſionsand. in Weburg, - 


Papier⸗ Servietten! bens ante 


donnerst. vorm. 10 Uhr 


Karfreitag 
Gotteshit*. 
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ſtahl wurde von bis jetzt unbekannten Tätern nachts bei dem 
Landwirt Alfons Moſchner in Groß⸗Mangelmühl 
(Wielki Medromierz), Kreis Tuchel, verübt. Durch Heraus⸗ 


— Tuchel (Tuchola), 22. März. Ein großer Dieb⸗ | 
nahme einer Fenſterſcheibe gelangten die Einbrecher in die 
Wohnung des M. und konnten unbemerkt ſtehlen: Zwei 
Herrenmäntel, einen Damenmantel, einen Damenpelz, vier 
Herrenanzüge, vier Knabenanzüge, ſechs Damenkleider, acht 
Mädchenkleider, zwei Oberbetten, fünf Kopfkiſſen u. a. m. 
ſowie zwei Bettdecken, in welche die Diebe wahrſcheinlich 
das geſtohlene Gut einpackten. Der Schaden beläuft ſich 
auf mehr als 3000 Zloty. Die Polizei fahndet nach den 
Tätern. 

Dem Arbeiter Mirecki aus Cekeyn, Kreis Tuchel, 
wurden von bis jetzt unbekannten Dieben ſechs Zentner 
Kartoffeln aus der Miete geſtohlen. Die Polizei hat bereits 
diesbezügliche Nachforſchungen aufgenommen. 


Freie Stadt Danzig. 5 
Ein Knabe ertrunken. 
Beim Kahnfahren mit einem Spielkameraden auf dem 
„Teergraben“ genannten Teil der Radaune fiel der 10 Jahre 


alte Schüler Fred Hallmann ins Waſſer und ertrank. Die 
Leiche konnte geborgen werden. r 


Aus der See gerettet. 


Aus der See in Bröſen wurde etwa 50 Meter öſtlich des 
Seeſtegs von zwei Schupobeamten eine weibliche Perſon her⸗ 
ausgezogen, an der Wiederbelebungsverſuche Erfolg hatten. 
Auf dem Seeſteg fanden die Beamten Schuhe und Handtaſche, 
in der ein Krankenſchein Auskunft über den Namen der 
Frau gab. ＋ 


a N 


Sonntag, den 25. März. 


Deutſchlandſender. 

06.35: Konzert. 08.55: Morgenfeier. 11.30: Bachkautate. 12.05: 
Muſik. 14.00: Kinderlieder. 14.30: Kinderfunk. 15.15: Schach. 
15.30: Wir ſuchen den beiten Runkfunkſpre 16.00: Konzert. 
17.00: Plaudermann meint. 17.30: Rugby⸗Länderkampf 1 2 5 
land— Frankreich. 18.05: Volksmuſik. 18.50: Abel mit der Munbd⸗ 
Barmonifa. 20.00: Haydn: Die Jahreszeiten. 22.00: Nachrichten. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.35—08.00: Hafenkonzert. 11.80: Bachkantate. 12.00: Konzert. 
14.30: Jugendſtunde. 14.55: Aus ea Vergangenheit. 
15.20: Muſik am achmittag. 16.25: Rugby⸗Länderkampf Deutſch⸗ 
land.—Frankreich. 17.10: Tanztee. 19.00: Plattdeutſches aas 
Mecklenburg und Oſtpreußen. 19.35: Rigoletto. 38.00 — 24.00: 
Unterhaltungskonzert. 


Leipzig. 
06.35: Hafenkonzert. 08.15: Landwirtſch.⸗Funk. 08.30: Evargel. 
Morgenandacht. 09.15—09.45: Volkslieder. 10.00— 10.80: Des 
ewige Reich der Deutſchen. 11.30: 3 geh und ſuche mit Ver⸗ 
U 12.00: übertragung und 
Hörbericht vom Aufmarſch der 9 Sachſen mit Anſprachen 
b rer nu. 12.50: Bios 
muſik. 13.50: Konzert. 15.05: Vom Kinderparadies. 16.00: 
Bunter Nachmittag. 17.30: Jugend und Theater. 17.50: Hör⸗ 
bericht vom Rugby⸗Länderkampf Deutſchland— Frankreich. 18.15: 
Aus der Univerfiä:sfirde zu St. Pauli in Leipzig. 19.20: 
1 20.00: Konzert. 22.25: Eu ropäiſches Konzert 
aus London. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.35: Hafenkonzert. (8.25: Konzert. 09.05: Katholiſche Morgen⸗ 
feier. 10.00: Von der Erfüllung unferes innerſten Weſeus. 10.20: 
Die Beuthener Sängerknaben fingen. 10.45: Christliche Dichtung 
der Zeit. 11.30: Bachkantate. 12.00: Konzert. 14.10: Das geht 
euch an, Arbeiter-, Bauern — und Hausfrauen! 14.30: lber 
Land und Meer flog der Frühling her! 15.30: Kinderfunk. 16.00: 
Mandolinenkonzert. 18.00: Von Vater und Mutter. 18.40: 
Klaviermuſik. 22.15: Der Zeitdienſt berichtet: Hörbericht vom 
Hallenſportfeſt in der Jahrhunderthalle in Breslau. 23.00--24.00: 
Unterhaltungsmuſik. 


Warſchau. 
09.25: Schallplatten. 09.40: Uplatten. 10.00: Geiſtliche Muſik. 
12.15: Konzert. 15.20: Leichte Muſik (Schallplatten). 16.30: 
Schallplaten. 17.15: Polniſche Muſik. 18.40: Violin vortrag. 
19.52: Konzert. 21.15: Heitere Stunde. 22.05: Europäiſches 
Konzert aus London. 


Montag, den 26. März. 


Deutſchlandſender. 
06.35: Konzert. 08.45: Leibesübung für die Frau. 10.10: Werk⸗ 
ſtunde. 10.50: Körperliche Erziehung. 11.30: Klaviermuſik der 
Romantik. 12.10: Walzerſtunde. 14.00: Kleine Stücke großer 
Meiſter (Schallplatten). 15.15: Für die Frau. 15.45: Bücher des 
Glaubens. 16.00: Konzert. 17.00: Werkſtunde für die Jugend. 
1 715 — * ner e N N he ich doch Vel ee 
ge en. 19.00: Stunde der Nation: „O, wüßt’ och den Weg 
Cr .. . 20.05: „Donna Diana“. Aus der Staatsoper Unter 
den Linden). Heitere Oper in 3 Akten (4Bildern) von Reznicek. 
22.00: Nachrichten. 22.25: Ein Blick über den Stand der Leicht⸗ 
athletik in der Welt. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 00.30: Euros 
pätſches Konzert. 


Tonigsberg⸗Dauzig. 3 
06.35: Konzert. 11.80: Konzert. 13.05—14.30: Schallplatten. 15.25: 
Das Minnelied im deutſchen Mittelalter. 16.00: Konzert. 18.25: 
Stunde der Stadt Danzig. 19.00: Stunde der Nation: „O, wüßt 
ich doch den Weg zurück. .. 20.10: Feierſtunde der Schulent⸗ 
laſſenen. 20.40: Haus Pfitzner — Meiſter des deutſchen Liedes. 
21.40: Königsberg: Tänze für Violine. 21.40: Danzig: Danziger 
Muſik. 23.00 — 00.30: Nachtkonzert. 


Leipzig. 
06.30? Konzert. 12.05: Konzert. 18.00: Schallplatten. 
18.25: Aus dem Capitol ⸗ Theater zu Leipzig: Kino⸗ 
orgel, geſpielt von Erich Neumann. 14.55: Muſik für Gitarre, 
Flöte und Klavier. 16.00: Konzert. 17,30: 3 18.15: 
Jolkslieder. 19.00: Stunde der Nation: „ witß; den 
Weg zurück .. 20.10: Operettenkonzert. 21.15: Blaamenland. 

23.00 — 00.30: Nachtkonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.35; Konzert. 08.10: Fröhliche Funken (Schallpl.). 10.10-10.40: 
Schulfunk⸗Feierſtunde. 11.50: Konzert. 13.20: Wetter, Nachrichten. 
13.40: Unterhaltungstenzert. 15.30: Stunde der Heimat. 16.00: 
Konzert. 19.00: Stunde der Nation: „O, wüßt' ich doch den Weg 
zurück.. 20,30: Stunde des Soldaten. 23.00 —00.30: Muſikaliſche 
Intermezzi auf verſchiedenen Inſtrumenten (Schallplatten). 


Warſchau. 
07.20: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.05—19.00: Schall⸗ 
platten. 15.55: Salonmuſik. 16.55: Liedervortrag. 17.15: Beethoven: 
Sonate in G⸗moll, op. 5, Nr. 2, für Cello und Klavier. 18.20: 
Strawinſky: Der Feuervoge! (Schallpl.). 20.02: Konzert. 21.15: 
Italteniſche Muſik . 22.45: Schallplatten. j 


Dienstag, den 27. März. 


Deutſchlaudſender. 
00.95: Konzert. 08.48: Leibesübung für die Frau. 10.10: Aus 
deutſcher Geſch te: Ein Kampf — Nom. Hör 89 nach dem 
Roman von Felix Dahn von Irtraut Koh 10.50: Fröhlicher 
eee eg 115 5 Re 9. ER am Bi 
Y 12.10: Ko allpl.). 14.00: Schallplatten. 15.15: 
Hr die Fran. 1540: Erzieherfragen. 16.00: Konzert. 17.00: 


* 


Aundfunk⸗ Programm. 


Unfall auf dem Rummelplatz. 


Auf dem Karuſſellplatz, der augenblicklich auf dem Platz 
hinter dem Langgarter Tor errichtet iſt, riß plötzlich bei 
einem im Halten begriffenen Karuſſell eine Kette. Die Haus⸗ 
tochter Lucie Urban fiel dadurch aus ihrem Sitz und zog ſich 
beim Fallen einen Beckenbruch zu. T 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Bahnhofſtr. 26“. Die abhanden | Schuldverſchrei⸗ 
bung kann, wenn in der Urkunde ſelbſt nicht das Gegenteil be⸗ 
ſtimmt war, im . des öffentlichen Aufgebots für kraftlos er⸗ 
klärt werden. Iſt das Aufgebotsverfahren beantragt, ſo können 
Sie eine Zahlungsſperre beantragen. 


„Der“. Ein Geſetz, wonach Sowjetbürger auf Aufwertun 
ihrer Forderungen in Polen kein Anrecht haben, iſt uns gänzli 
unbekaunt. Die polniſche Aufwertungs verordnung enthält dar⸗ 
über kein Wort, und auch aus ſpäterer Zeit iſt uns ein Geſetz die⸗ 
ſes Inhalts nicht bekannt geworden. hr Bruder in Rußland 
kann Ihnen natürlich die fragliche Forderung zedieren, und es 
beiteht kein A darüber, daß die Zeſſion in Polen anerkannt 
wird, wenn die Legalität der Zeſſion bewieſen wird. Und dieſe 
wird bewieſen, wenn der notarielle Akt durch das zuſtändige pol⸗ 
niſche Konſulat beglaubigt wird. 


F. M. D. Wenn es ſich, wie wir vermuten, um eine Bormund- 
ſchaft über Perſonen handelt, die auf das Armenrecht Anſpruch 
haben, dann iſt der Vormund von Gebühren befreit. Wenn aber 
die Vormundſchaft aufgehoben oder ein Vermögen der Perſonen 
ermittelt wird, für die ein Vormund beſtellt worden iſt, ſo werden 
die Gerichtskoſten, von denen der Vormund befreit war, von der 
durch den Vormund vertretenen Partei eingezogen. Diele Vor⸗ 
ſchrift findet entſprecheude Anwendung, wenn das Armenrecht zu⸗ 
N wird. Um welche Art Vormundſchaft es ſich in Ihrem 
Falle handelt, haben Sie uns nicht mit einem Wort angedentet, 
aber wie ſchon eingangs erwähnt, vermuten wir, daß es ſich um 
Verhältniſſe handelt, die vorſtehend näher bezeichnet ſind. g 


M. R. 100. Wenn früher zu der Wohnung ein Garten gehörte, 
und der Garten Ihnen nicht mehr gehört, ſo ſind Sie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich berechtigt, die Miete um den Wert der Gartennutzung zu 
kürzen. Das Beſte iſt, Sie legen die Angelegenheit dem Miets⸗ 
einigungsamt zur Entſcheidung vor, das dann die neue Miete 


Am blauen Strande von Carrasco. 17.20: Jugendſportſtunde. 
17.40: Muſik zum Tee. 18.25: Politiſche Zeitungsſchau. Haupt⸗ 
3 Hans Fritzſche. 19.00: Stunde der Nation: „Gorch 
Fock“. 20.10: Mit dem Deutſchlandſender nach Italien. 20,30: 
Unterhaltungskonzert. 22.00: Nachrichten. 22.25: Der deutſche 
Tennislehrer und fein Fach. 23.00 —00.30: Nachtmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.35: Konzert. 11.05: Landfunk. 11.30: Konzert. 13.05: Schall⸗ 
platten. 16.00: Konzert. 17.50. Stunde der Arbeit. 18.25: Robert 
Schumann. 19.00: Stunde der Nation: „Gorch Fock“ 20.30: Die 
S u” heiligen Tuguftini. 22,00: Nachrichten. 23.00—00.30: 
Nochtkonzert. 0 


Leipzig. 

06.85: Konzert. 08.15: Konzert. 09.00—09.20: Für die Frau. 
12.00: Konzert. 16.00: Konzert. 17.50: Neue Hausmuſik für 
Volksinſtrumente. (Uraufführung aus der Haudſchrift). 18.25: 
„äder. 19.00: Stunde der Nation: „Gorg Fock“. 20.05 Aus der 
Dresdner Staatsoper: „Ariadne auf Naxos“. per in einem 
Aufzuge nebſt einem Vorſpiel von Hugo v. Hoffmannsthal. 
Muſik von Richard Strauß. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

06.85: Konzert. 08.10: Daun fließt die Arbeit munter fort. (Schallpl. 
09.00: Für die Mutter. 10.10—10.40: Schulfunk. 12.00: Konzert. 
13.40: Meiſter der Stimme. (Schallplatten). 15.10: Mandolinen⸗ 
konzert. 16.00: Konzert (Schallpl.). 17.50: Das oberſchleſiſche 
Rothenburg. 18.2): Frühlingslieder. 19.00: Stunde der Nation: 
„Gorch Fock“. 20.10: Junges deutſches Schaffen in Muſik und 
Dichtung. 23.00: Lieder vom deutſchen Volk und Land. 24.00.— 
00.30: Am laufenden Band (Schallplatten). 


Warſchan. 0 
07.25: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.05 13.00: Schall⸗ 
platten. 15.40: Salonmuſik. 16.55: Konzert. 18.00: Sendung nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika. 18.30: Klavier vortrag. 
20.02: Schallplatten. 20.57: „Il Dibnk“. Oper von Rocca. (Ans 
der Mailänder Scala). 


Mittwoch, den 28. März. 


Deutſchlandſender. 
06.85: Konzert. 10,10: Deutſche Volksmuſtk. 10.50: Komponiſten 
der Gegenwart. 12.10: Schallplatten. 14.00: Sinfoniſche Werke 
(Schallplatten). 16.00: Konzert. 17.00: Zur Unterhaltung. 17.40: 

eitere Lieder und Balladen. 18.00: uns bewegt. 19.00: 
tunde der Nation: „Von der patriotiſchen Lyrik zum politiſchen 
Kampflied.“ 20.10: „Unſere Leſer“. 20.30: „Alte Heimat unter 
fremden Himmeln“. 22.00: Nachrichten. 23.00: Nachtmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. ? 
06.35: Konzert. 09.05: Schulfunkſtunde. 11.05: Zwiſchen Land 
und Stadt. 11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.30: Kinder⸗ 
funk. 16.00: Konzert. 17.50: Für Elternhaus und Schule. 18.25: 
Gedanken vu neuen Staat. 19.00: Stunde der Nation: „Bon 

ſchen Lyrik zum politiſchen Kampflied.“ 20.10: „Unſere 

Saar,. 20.30: Alte Heimat unter fremden Himmeln. 21.00: Das 

Apoſtelſpiel, von Max Mell. Spielleitung: Hanns Donadt. 22.00: 

Nachrichten. 23.00 — 24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig. 
06.30: Muſik in der Frühe. 07.10—09.00: Konzert. 12.00: Konzert. 
13.25: Heitere Zither⸗-Duette. 14.45: Konzertſtunde. 16.00: Konzert. 
18.20: Balladen. 19.00: Stunde der Nation: „Von der patriotiſchen 
Lyrik zum politiſchen Kampflied“. 20.10: Feierabend. 21.00 
„Alte Heimat unter fremden Himmeln“. 22.20: „Unſere Saar“. 
Anſchl.: Oſtern im deutſchen Volkslied. i t 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.35: Konzert. 08.10: Frühmorgens wenn die Hähne krähn. 
1 11.45: Für die Bauern. 12.00: Konzert. 13.40: Unter⸗ 
altungskonzert. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 18,00: 
Deutſche Bauern ſchafſen deutſches Land. 18.20: Zeitdienſt. 19.00: 
Stunde der Nation: Von der patriotiſchen Lyrik zum politiſchen 
Kampflied. 20.10: Unſere Saar. 20.30: Oſtern in Lied und Brauch. 
21.20: Vom Opfer des unbekannten Soldaten. Brigade⸗Vermitt⸗ 
lung. 23.00: Tänze berühmter Meiſter. (Schallpl.) 23.48 00.80: 
Paſſionsmuſik alter Meiſter. 


Warſchan. 
07.25: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.05—13.00: Schall⸗ 
platten, 15.40: Klavierkonzert. 16.55: Bronislaw Hubermann, 
Violine (Schallplatten). 17,20: Chorkonzert. 19.00: „Parſifal“, 
Büßnenweißfeſtfpiel von R. Wagner. 


Donnerstag, den 29. März. 


Deutſchlandſender. g 
06.35: Konzert. 10.10: Lied am Vormittag. 10.30: „Eine ganze 
Welt voll Glück“. 10.50: Deutſcher Bergbau im Rahmen der 
Schande Wirtſchaft. 12.10: In tal⸗ und Geſangſoli. 
(Schallpl.) 14.00: Schallnlatten. 15.15: Für das Kind. 15.30: 
e 16.00: Konzert. 17.00: wiſchen zwei Zügen“, 

kigze von Klaus Hermann. 17.40: Saupertftunde. 19.00: Stunde 
der Nation. Bauernkantate. 20.10: Aus dem Schatzkäſtlein alter 
88 Bauerumufik. 21.00: „Die Höfe der langen Reihe“. 
Querſchnitt durch den Roman „Winter“ von Friedrich Grieſe. 
22.00: Nachrichten. 23.00 — 24.00: Konzert. 
Königsberg⸗Danzig. 


06,85: Schallplatten. 11.30: Konzert. 13.05: 1 allplatten. 16.00: 
Konzert. 17.50: Landfunk. 19.00: Stunde der : Bauern⸗ 
kautate. 20.10: Birtuoſe Violinmuſik. 20.45: Autorenſtunde. 
21.15: Geiftliches Konzert. 21.40: Königsberg: Von Helden und 
* Alte deutſche Lieder von Mannes Art und Wort. 21.40: 

anzig: Drei öfter 05 Legenden. Von Anna Rodenacker. 23,00— 
24.00: Nachtkonzert (Schallpl.). 5 


Leipzig. 
06.35: Konzert. 08.15—09.00: Schallplatten. 12.00: Konzert. 13.30: 
Deutſche Meiſterwerke Re 14.15: Künſtleriſche Raum⸗ 

un 


geſtaltung. 14.30: Tiere erer Heimat. 14.40: Techniſche 
Plauderei für die Jugend. 15.10: Carl Seemann ſpielt Bach. 


Warſchan. 


Deutſchlandſender. 


Königäberg-Danzig. 11 


Breslau⸗Gleiwi 


Warſchau. B 97 e, 


AESSUNESZNULUSRABSERZUGSSEEALTUÜRUDUNLIZRARSREBENDEBEN 


Warten Sie nicht länger 


fondern beſtellen Sie noch heute die 
„DeutfcheRundfchau“. Dadurch haben 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die Zeitung 
pünktlich vom 1. April ab zu 
geltellt wird. Bezugspreile am Kopfe 
der Zeitung vermerkt. 
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\ 
feſtſetzen wird. Den jetzigen Hauseigentümer können Sie abe 
nur für die Zeit in Anſpruch nehmen, in der er Eigentümer io 
Grundſtücks iſt. Wegen der älteren Anſprüche können Sie 175 
nur an den früheren Wirt halten, den Sie auf Herausgabe bei 
was er durch unrechtmäßige Bereicherung erlangt hat ($ Pr 
B. G. B.) verklagen können. Ihre Rückforderungen können ei 
aber nur auf die Zeit nach dem 1. Juni 1924 eritreden, d. h. — 
die Geltungsdauer des Mieterſchutzgeſetzes, da vorher eine 
willige Vereinbarung über die Höhe der Miete möglich war. 


Zitrone.“ Nachdem Sie ſich das Teſtament vom Gericht babe. 
zurückgeben laſſen, hat das Teſtament ſeine Gültigkeit verloren, 
es gilt als widerrufen — ohne Rückſicht darauf, ob die Siegel Fr 
verlegt find. Wenn es ſich um ein ſelbſtgeſchriebenes Teſtamen 
gehandelt hätte, das Sie in gerichtliche Verwahrung gegeben bang 
io hätte die Rückgabe an Sie die Gültigkeit des Teſtaments ni ie 
beeinträchtigt; für ein notarielles Teſtament aber, für das d 9 
Vorſchrift beſteht, daß es bei Gericht in Verwahrung gegeben 11 
den muß, gilt das eingangs Geſagte. Es bleibt Ihnen unt. 
3 wie Sie das jetzt ungültig gewordene Teſtament erſetze | 
mollen. 


A. S. W. 45. 1. Die 600 Mark vom März 1919 hatten nut 
einen Wert von 300 Sloty; die Aufwertung beträgt 15 Progen. 
= 45 Zloty. 2. Die 3000 Mark, gleichfalls vom März 1010, halten 
nur einen Wert von 1500 Zloty; die Aufwertung beträgt 10 Pros. 
150 Zloty. 5 


16.00: Konzert. 17.25: Sorferfehictfae, 19.00: Stunde der Station: 
Bauerukantate. 20.10: „Singende Mufe an der Pleiße“. 20-2" 
„Wilhelm Tell“ von Schiller, Muſit von Beethoven. AR 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.35: Konzert. 08.10: Zur Unterhaltung (Schallpl.). 09.00: , 
die Frau. 11.45: Für die Bauern. 12,00: Konzert (S all!“ 
13.40: Für Orcheſterfreunde (Schallpl.). 15.30: Schleſiſche ; 
Iyrif. 16.00: Konzert. 17.35: Emanuel Stidelberger, ein Schwe 5 
Dichter. 18.00: Jugendfunk. 18.30: Der Zeitdienſt berichtet. 10% 
Stunde der ation: Bauernkantate. 20.30: Anton Bruckner. Gro 
Meſſe in F⸗moll. 23.00 —23.30: Harmoninmkonzert. 


Warſchau. 7 
07.20: Schallplatten. 12.05—18.00: Schallplatten. 15.40: Geiſtlie 
Muſik. Weyberg, Sängerin und Rutkow ki, Orgel. or! 
Beten, I. Gefänge 1 5 75 0 3 8 Wo 

riſti am Kreuz“, Paſſion von H. tz (Soliſten or 
Orch.). 20.15: Geiſtliches Konzert. aus der Philharmonie. 22 
Squire⸗Oktett. x 


Freitag, den 30. März. = 


Deutſchlandſender. 


06.35: Konzert. 08.55: Morgenfeier. 11.30: Meiſter des Sa 
hunderts. 12,05: Konzert. 14.20: Wagner: Parſifal ( a 
15.30: Haydn: Die ſieben Worte am Kreuze. 16.00: Gottes Har ge 
— Gottes Stimmen. 17.00: Karfreitagskonzert. 18.00: 110% 
Geſpräche am Lautſprecher. 19.00: “obanuch Paſſion.“ 20. 
„Ländlicher Totenſtern. 22.00: Nachrichten. { 


Königsberg: Danzig. ‘2 
06.35: Schallplatten. 09.50: Evangel. Morgenandacht. 11.80: 
liche Chormuſik. 12.00: Konzert. 14.00: Bon der Neugeburt 9 
Menſchen. 14.25: Frauenſtunde. 14.45: Paſſionsmuſtk. 16.0% 
Königsberg: Arien und Lieder. 15.10: Danzig: Liederſtun 
15.40: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 17.40: Adolf v. Hildeb kaun, 
ut Ausſtellg. v. Handzeichnungen des Künſtlers. 17.50: RT, 
treichanartett Fis⸗moll. 18.30: Königsberg: Wege zu Bach. *7,, 
Böhmer: Eine Anregung für unſere Hausmuſik (mit S allo 
18.30: Karfreitags⸗Motette (aus der St. Bartholomsi-Kirche 
Danzig.) 19.00: Johannes⸗Paſſion. 20.00: Das große Totenſt 
21.10: Abendmuſik. 22.00: Nachrichten. 


Leipzig. 

09.15: Evangeliſche Morgenandacht. 10.00: Orgelmuſik. 
ſiehe Deutſchlandſender (15.30). 16.05: „Van heiligen G 
16.40: Kleine Konzertſtunde. 19.00: Beethoven e 
20.40: ſiehe Deutſchlaudſender. 


Breslau⸗Gleiwitz. 8 aer, 1 
09.05: Evangeli Morgenfeier (mit Schallpl.). 12.00: Kone 
16.00: Richard 3 (17.00 — 17.20:) Karfreitag om 
Kinder. 18.30: Jean Paul: Die Rede des toten Chriſtus dien 
Weltgebäude herab, daß kein Gott jei. 19.00: Johannes⸗Paſſ n 
von Hach. 20.00: Paſſion. 20.50: Orgelmuſik. 21.10: Die viel 
Stationen des Karfreitags. 22.90—23.00: Kammermuſik. 
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07.20: Schallplatten. 07,40: Schallplatten. 12.05-13.00: Schi 
platten. 15.40: Geiſtliche Werke von Moniuſzko. Chor 6 17 
Korolkiewicz, Bariton. 16.55: Konzert. 18.20: J. S. Bache 
Stotkowſli (Schallpl.). 20.02: Religiöſe Sendung: Geſchichte 
Leidens und Sterbens Jeſu. Azarewicz, Sopran; Witas, Tego, 
Langer, Harmonium: der Kirchenchor zur hl. Kreuzkirche. eli 
trag über Chriſti Paſſion: Pater Lorek. 22.00: „Der hel san 
Franziskus“, Hörfpiel. 22,40: Geiſtliche Muſik. 9 


Sonnabend, den 31. März. 


(6.35: Konzert. 08.45: Leibesübung für die Frau. %% 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. zug 
Komponiſten der Gegenwart. 12.10: urich uns 
(Schallpl.). 12.30: Bücherſtunde. 14.00: Wir fahren aufs 
(Schallpl.). 15.15: B.itelftunde für Kinder. 16.00: Konzert. 
Die Woche hat Feierabend. 18.00: Mutter und Kind. 
aus Gedichten, Briefen und Liedern. 19.00: Stunde der 7, 
„Fröhlicher Oſterreigen“. 20.10: Konzert. 22.00: Nacht! 
23.00-00.30: Nachtkonzert. 


Konzert, 18.20: Eine alte Blas- und Spietmuſtk. 19.00: E hh: 
der Nation: „Fröhlicher Oſterreigen“. 20.10: Konzert. 29.007 | 
Nachtkonzert. i * 


Leipzig. 15.305 
00.35. Konzert. 08.15—09.00: Schallplatten. 12.00: Konzert. 17,90 
Schallplatten. 14.40: Kinderſtunde. 16.00: Konzer „ne de. 
Deutſche Geſprache. 17.50: Morgen 1 Oſtern. 19.00: Stun 00: 
Station: „Fröhlicher Oſterreigen“. 20.10: Abendkonzert. 
Nachrichten. 23.00 —01.00: Unterhaltungskonzert. 4 


10.00 
06.35: Schallplatten. 08.10: Schallplatten. 11.50: Ko — 1710 
Konzert. 18.30: Der 8 berichtet. 19.00: ſtalteniſche 4 
Nation: 11 ſterreigen . 20.10: Aus 5 
Opern. 23.00: Konzert. N 


07.20: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.0518. 
platten. 16.28: Chellplätten. 17.5 Sennermuff- 1000: au 
unabhängigen Polens. Bolnifdes Streihauarteit. 8 Konze, 
eritebungsfeier aus Arakau 19.20: Schallplatten. MT rer 
21.20: Polniſche Muſik. Szabranſka. Geſang und Tauſprache 
klavier. 22.15: Die Auſerſſehung unferes Herrn as „Gre“ 
des Paters Prof. Nowacki. II. Konzert. Frauench 9, 
gorianum“. 22.30: Schallplatten. „ RN 


9 


Der Pariſer Sumpf. 
4 Staviſti — der „Große Mann“. 


Der Millionenſchwindel des Betrügers 

= Staviſki, mit dem ſich ſchon ſeit Wochen die 
parlamentariſchen Ausſchüſſe beſchäftigen, findet 
eine intereſſante Beleuchtung in einem Artikel 
der „Kaſſeler Poſt“, die dieſen von ihrem Pa⸗ 
riſer Vertreter veröffentlicht: 


Seit Wochen tagen nun ſchon die parlamentari⸗ 
ſchen Ausſchüſſe, welche die Aufgabe haben, die Schuld⸗ 
fragen bei dem Millionenſchwindel des Betrügers Sta⸗ 
piſki und bei den blutigen Straßenkämpfen des 6. und 
9. Februar zu unterſuchen. Das Parlament hat ſelbſt mit 
einer faſt unverſtändlichen Hartnäckigkeit auf der Einſetzung 
dieſer Unterſuchungs⸗Ausſchüſſe beſtanden, als ob es eine 
miderliche Luſt daran hätte, ſich ſelbſt bloßzuſtellen und zu 
entäußern. 


Die gierige Freude an Senſationen und Skan⸗ 

dalgeſchichten hat nicht einmal dort Halt ge⸗ 

macht, wo der eigene Ruf und das Anſehen des 
Staates in Verruf zu geraten begannen. 


In den Verhandlungen der Ausſchüſſe offenbart ſich mit 

ſchauerlicher Ungeſchminktheit der erſchreckende par- 

lamentariſche Sumpf, aus dem jetzt vor aller Öffentlichkeit 
auf einer unüberſehbaxen Oberfläche unzählige trübe Blaſen 
emporſteigen und ſtinkend zerplatzen. 

Selbſt die angeſehenſten Mitglieder des Par⸗ 
lamentes ſind nicht von ſchweren Belaſtungen verſchont ge⸗ 
blieben, — und noch iſt die Unterſuchungskommiſſion längſt 
nicht am Ende ihrer Arbeiten angelangt. Der jüdiſche 
Abgeordnete Mandel, einſt engſter Mitarbeiter Cle⸗ 
menceaus, der ihn gern für alle diejenigen dunklen 
Geſchäfte verwandte, die er nicht auf ſeine eigene Kappe 
nehmen wollte, derſelbe Mandel, der vor wenigen Mo⸗ 
naten wegen ſeiner Brandrede gegen Deutſchland von der 
Pariſer Preſſe als nationaler Held und Cato gefeiert wor- 

den war und der den Vorſitz des Ausſchuſſes, dem er ſelbſt 
angehört, ablehnte, weil keine genügend ſcharfe Unter⸗ 
ſuchung gewährleiſtet ſei, hat jetzt zugeben müſſen, daß er 
eelbſt Staviſki gut gekannt und auch mit ihm zuſammen 
gefrühſtückt habe, ohne aus dieſem reichlich ſpäten Geſtänd⸗ 
nis die Folgerung zu ziehen, aus dem Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß zurückzutreten. 


Allerdings würden die Gerichte von ganz Frank⸗ 
reich und Korſika kaum ausreichen, wenn alle die⸗ 
jenigen abgenrteilt werden ſollten, die bei Staviſki 
zum Frühſtück erſchienen find. - 


Sogar der Name Tardieu iſt in den letzten Sitzun⸗ 
gen des Ausſchuſſes mehrfach genannt worden. Beſonders 
aufſchlußreich kit in dieſer Beziehung das Verhör des 
Polizeikommiſſars Colombani vom Spieldezernat. 
Dieſer ſagte u. a. aus: 
0 „Zum erſten Mal wurde ich nach Korſika beordert. 
Ich kam dort in ein ſehr vornehmes Kaſino, wo 
man indeſſen mit dem Revolver neben ſich auf dem Tiſch 
spielte. Ich beſchloß, eine Unterſuchung anzuſtellen. Zwei 
Tage darauf erhielt ich ein Telegramm André Tardien 
unterzeichnet, das mich nach Paris zurückrief. Im Miniſte⸗ 
rium wird mir eröffnet, daß ich den Unwillen von Abge— 
oröneten hervorgerufen hätte und deswegen abberufen ſei. 
Ich proteſtiere, ich forſche nach und erfahre, daß ſich die In⸗ 
haber des Kaſinos, um ſich meiner zu entledigen, an einen 
politiſchen Beamten im Kabinett des Staatspräſiden⸗ 
ten Doumer gewandt hatten. Später hatte ich das 
Kaſino non Juan⸗les⸗Pins zu kontrollieren. Einem 
Vankier waren dort 10 Millionen Franken geſtohlen wor⸗ 
den. Mir gelang es. den ſchuldigen Croupier ausfindig 
au machen und ihn zu überführen. Ich glaubte, dafür eine 
beſondere Anerkennung zu erhalten. Statt deſſen bekam 
ich ein Telegramm, das mich ſofort nach Paris beorderte. 
Im Miniſterium wurde ich angepfiffen, da ſich zwei 
Abgeordnete über mich wegen meines Vorgehens in dem 
Kaſino beſchwert hatten.“ Es braucht nur noch hinzu⸗ 
goefügt werden, daß die beiden Abgeordneten, Baréty und 
Ricolfi, zu den bedeutendſten Mitgliedern der Kammer 
und ſtändigen Miniſterkandidaten gehören. 


Außerordentlich bezeichnend find auch die Ausſagen des 
Polizeikommiſſars über Staviſki ſelbſt: „Im Auguſt 
1931 traf ich ihn zum erſten mal. In Begleitung des Ab⸗ 

geordneten Garat (des Bürgermeiſters von Bayonne) nahm 
er an einem feierlichen Bankett teil. Obgleich mein Kollege 
in ihm den Betrüger Serge Alexandre erkannte, mußten 
wir doch einſehen, daß es keinen Zweck hatte, gegen ihn 
etwas zu unternehmen. Bald darauf traf ich Staviſki beim 
Rennen. Er erzählte mir, daß er im Begriff ſei, die Zei⸗ 
tung „Volonté“ zu erwerben, und überdies beabſichtige, 
noch andere Zeitungen anzukaufen und auch 
eine eigene Tageszeitung zu gründen. Ich benachrichtigte 
ſogleich das Kabinett des Miniſters und den zuſtändigen 
Abteilungsleiter. Aber nichts geſchah. Darauf erſtattete 
ich einen ſchriftlichen Bericht. Auch dann erfolgte nichts. 
Ich ſchloß daraus, daß Staviſki ein großer Mann ſein 
müſſe.“ 


5 In dieſen letzten Worten liegt das ganze Geheimnis 
des Bayonner Millionenſchwindels. 


Durch die Gunſt ebenſo mächtiger wie nes 

wiſſenloſer Abgeordneter war Sta⸗ 

viſki ein ſo „großer Mann“, daß weder das 

Kabinett eines Miniſters, noch ein Abteilungs⸗ 

leiter bei der Polizei irgendetwas gegen ihn 
zu unternehmen wagten. 


Als eines Tages ein Genoſſe Staviſkis von dem Kommiſſar 
nerhaftet werden ſollte, ſchritt der Direktor der „Volonté“ 
Dubarry, der jetzt im Bayonner Gefängnis ſitzt, ein 
und verlangte, daß der Kommiſſar von feinem Vorhaben 
ahſtehe, da er ſonſt bei André vorſtellig werden würde. 
„André“ aber war kein anderer als Andre Tardieu. Der 
Kommiſſar ließ daraufhin von ſeinem Vorhaben ab, denn 
erg wußte, daß Dubarry mit faſt allen Miniſtern be⸗ 
freundet war. 


In Frankreich iſt die enge Verbindung von Politik 
und Geſchäft tatſächlich die Regel geworden. 


* 
Nicht zufällig ſind über die Hälfte aller Abgeordneten im 
Nebenberuf Rechtsanwälte oder juriſtiſche Beiräte. Be⸗ 
kanntlich war der jüdiſche Abgeordnete Andrö Heſſe zu- 


Iladikalſozialen Partei, einer der zahlreichen Anwälte 
Staviſtis. Als Heſſe in einer Gerichtsverhandlung den 
don ihm beantragten Strafaufſchub (einen von den vielen) 
für feinen Klienten nicht durchzuſetzen vermochte, herrſchte 
er den Vorſitzenden des Gerichts an: 


gleich Vizepräſident der Kammer und im Vorſtand der. 


„Sie werden lauge auf Ihre Beförderung warten 
können, wenn ich Juſtizminiſter bin!“ 


Der Richter ließ ſich nicht einſchüchtern, ſondern blickte den 
Abgeordneten nur verächtlich von oben bis unten an. 
Der Anwalt zog ſich wütend zurück und beſänftigte ſeinen 
Zorn erſt wieder, nachdem er von dem Betrüger, den er 
eben ſo mannhaft verteidigt hatte, zu einem ſchwelgeriſchen 
Mittagsmahl eingeladen war. 


Solche und ähnliche Begebenheiten 
Dutzenden ans Tageslicht und werden von der Pariſer 
Boulevardpreſſe wollüſtig breitgetreten. Hat man denn 
keine Vorſtellung davon, welchen kataſtrophalen 
Eindruck ſie auf die rechtlich empfindenden breiten 
Maſſen des Volkes machen! An wen ſoll der einfache Mann 
auf der Straße ſchließlich noch glauben, wenn ſich in dem 
Ausſchuß, der die Schuldfrage hinſichtlich der blutigen Er⸗ 
eigniſſe vom 6. und 9. Februar unterſucht, Männer wie 
Daladier und Chiappe, die bisher in weiten Kreiſen eine 
große Achtung genoſſen, gegenſeitig Staatsſtreich⸗ 
pläne vorwerfen und der Lüge bezichtigen, und 
wenn in den Zeitungen ſelbſt die höchſten Regierungs⸗ 
mitglieder mit den unglaublichſten Schimpfwörtern belegt 
werden! In der Öffentlichkeit find die Worte „de la boue 
et du ſang“ (Dreck und Blut) bereits ſtändige Bezeichnung 
für die parlamentariſche Mißwirtſchaft geworden, und man 
beginnt allmählich daran zu zweifeln, eine Geſundung auf 
geſetzlichem Wege für möglich zu halten, zumal die Sen⸗ 
ſationspreſſe fortfährt, aus dem Sumpf von Dreck und 
Blut Kapital zu ſchlagen. 


Staviſti⸗Skandal greift auch 
nach England hinüber. 


Paris, 22. März. (Eigene Drahtmeldung). Am Mitt⸗ 
woch wurde der Abgeordnete Henriot vom parlamen⸗ 
tariſchen Unterſuchungs⸗Ausſchuß für die Staviſki⸗Angele⸗ 
genheit vernommen. Entgegen den bisherigen Gepflogen⸗ 
heiten wurde kein amtlicher Bericht über die Ausſage 
Henriots ausgegeben. Wie es heißt, hat Henriot eine ganze 
Aktenſammlung der Staviſki⸗Fälle aus den Jahren 1926/28 
vorgelegt, darunter ſollen ſich, wie Gerüchte beſagen, auch 
Unterlagen befinden, 


kommen jetzt zu 


die eine Verbindung zwiſchen den Leuten um 

Staviſk: und dem im Jahre 1928 auf geheim⸗ 

nisvolle Weiſe ums Leben gekommenen Abge⸗ 
ordneten von Guayana Galmot ergeben. 


Nach gerichtsärztlichem Befund war der Tod Galmots, 
der eine geniale, wenn auch abenteuerliche Perſönlichkeit 
war, auf Vergiftungserſcheinungen zurückzufüh⸗ 
ren. Er hatte bei den Kammerwahlen von 1928 in 
Guayana eine Reihe politiſcher Gegner, die ihm um jeden 
Preis ſeinen Sitz zu entreißen verſuchten. Als der Wahl⸗ 
kampf am heißeſten tobte, tauchte in Guayana ein gewiſſer 
Charles Brouilhet auf, der früher bei dem inzwiſchen 
eingegangenen Mittagsblatt „Rumer“ mitgearbeitet hat. 
Brouilhet ſcheint mit einem eigenartigen Auftrag in 
Guayana betraut geweſen zu ſein. Man behauptet, daß un⸗ 
ter den vom Abgeordneten Henriot dem Ausſchuß vorgeleg⸗ 
ten Akten ſich ein ſtarke Brandſtellen aufweiſender Brief 
Staviffts an Brouilhet befindet, in dem es heißt: 

Li set] 


Die Pariſer Spinne. ———_ 


„Sie ſehen, was es koſtet, wenn man ſich mir 
in den Weg ſtellt“. 5 


Ferner enthalten die Akten — ſo erklärt man — ein Schrei⸗ 
ben des bekannten Rechtsanwaltes Henry Robert, der 
früher Präſes der Pariſer Anwaltskammer war, an den 
Gerichtspräſidenten, der die Verhandlungen im Mordfalle 
Galmot leitete. Darin wäre gejagt, daß 20 000 Franken 
nicht zu viel ſeien für den Präſidenten, wenn er die Ange⸗ 
legenheit verſchleppen wolle. 

Der Ausſchuß ſoll angeſichts dieſer Enthüllungen, durch 
die viele bisher als unantaſtbar geltende hochſtehende Per⸗ 
ſonen belaſtet zu werden ſcheinen, beſchloſſen haben, nichts 
über das Verhör Henriots und ſeine Akten zu veröffent⸗ 
lichen, ſondern es dem Juſtizminiſter zu unterbreiten. Ju⸗ 
ſtizminiſter Cherron iſt, wie man erfährt, noch im Laufe des 
Abends an die Prüfung der Schriftſtücke gegangen und joll 
ſchwerwiegende Entſcheidungen zu treffen ſich entſchloſſen 
haben. Es verlautet auch, daß mit der Verhaftung 
Brouilhets und des Arztes Dr. Vachet, der in den 
Kreiſen Staviſkis verkehrte, und auch im Falle 
Galmots eine Rolle geſpielt zu haben ſcheint, zu rechnen ſei. 


Erwähnt ſei ferner, 


daß der Staviſki⸗Skandal jetzt auch auf England 
hinüberzugreifen ſcheint. 


Nach einer Meldung aus London, ſoll die Londoner Polizei 


die Gewißheit erlangt haben, daß hochſtehende eng⸗ 


liſche Perſönlichkeiten in die Angelegenheit ver⸗ 
wickelt ſeien. Polizeikommiſſar Ganning, der im gehei⸗ 
men Auftrage in Paris weilt, ſei mit Schriftſtücken zurück⸗ 
gekehrt, die gegenwärtig von den zuſtändigen Stellen ge⸗ 
prüft werden. Dieſe Schriftſtücke ſeien geeignet, hoch⸗ 
ſtehende Perſönlichkeiten zu belaſten. 


Wurde Staviſki doch ermordet? 


Aus Paris wird gemeldet, daß der erſt fetzt vor der 
parlamentariſchen Kommiſſion vorgeführte Film, der am 
Todestage Staviſkis in der Villa in Chamonix gedreht 
worden war, ſo ſenſationelle Einzelheiten ans Tageslicht ge⸗ 
fördert hat, daß die Kommiſſionsmitglieder die Aus⸗ 
grabung Staviſkis und ſeine abermalige ärztliche 
Autopſie fordern. Die Blutflecke auf dem Geſicht Staviſkis 
ſcheinen darauf hinzuweiſen, daß der Schuß aus einer ge⸗ 
wiſſen Entfernung gefallen iſt. Der Blutverluſt aus Mund 
und Naſe Staviſkis, der in dem Film gezeigt wird, kann 
nach Anſicht der Arzte einen Schuß in die Schläfe nicht 
rechtfertigen. Ein derartiger Blutverluſt iſt ein Zeichen 
der Verletzung von Magen oder Lunge. Dieſe im Film 
vorgeführten Einzelheiten laſſen die Annahme zu, daß Sta⸗ 
viſki von zwei Kugeln getroffen wurde. Außerdem wetiſt 
die Filmaufnahme zahlreiche Widerſprüche mit den Polizei⸗ N 
Rapporten auf. BT, 


0 

Im Zuſammenhange damit wird daran erinnert, daß 

in dem von Dr. Janin angefertigten Protokoll über den 
Tod Staviſkis ſich nur ein Satz befindet, der vom Selbſt⸗ N 
morde ſpricht: „Die Pulverſpuren geſtatten mir, einen BEN 


Selbſtmord feſtzuſtellen.“ Ein Mitglied der Kommiſſion 2 
wies darauf hin, daß dieſer Satz nach der Anfertigung des 
Protokolls zuſätz lich beigefügt worden ſei. 1 4 


Enthüllungen über die franzöſiſche Handelsſpionage im Weltkrieg. 


Es vergeht kein Tag, an dem nicht eine Meldung über 
irgend einen Spionagefall veröffentlicht wird. Die jüngſten 
Fälle ſind in Ungarn und abermals in Frankreich 
aufgedeckt worden. Das iſt jo gerade das Eigenartige, daß 
die Mehrzahl aller Spionageaffären auf Paris hinweiſt, 
das den Mittelpunkt des großen über ganz Europa ver⸗ 
breiteten Spionagenetzes darſtellt. Wie eine geheimnis⸗ 
volle Spinne zieht der franzöſiſche Spionagedienſt feine 
Fäden überall hin. Es iſt eine der großartigſten Organi⸗ 
ſationen, die man ſich vorſtellen kann, freilich auch eine der 
gefährlichſten und verderblichſten auf der ganzen Erde. 
Bei der großen Bedeutung, die die Wirtſchaft eines jeden 
Landes heute für die Kriegsrüſtung darſtellt, ergibt es ſich 
ganz von ſelbſt, daß ſich die Spionage nicht nur auf rein 
militäriſche Dinge beſchränkt, ſondern auch die wirt⸗ 
ſchaftlichen Möglichkeiten auskundſchaftet. Die Han⸗ 
delsſpionage iſt heute ebenſo wichtig geworden wie die mi⸗ 
litäriſche ſelbſt. 


Die Grundlage zur Handelsſpionage iſt bereits im 
Weltkrieg gelegt worden. Mit welchen Mitteln vor 
allem die Franzoſen dabei gearbeitet haben, iſt unlängſt 
der Offentlichkeit durch ein Buch bekannt geworden deſſen 
Verfaſſer Pierre Desgranges ſich nach ſeiner eigenen 
Darſtellung große Verdienſte erworben hat. Da das Buch 
verhältnismäßig wenig bekannt geworden iſt, dürfte es an⸗ 
gebracht ſein, angeſichts der neueſten Spionagefälle, in de⸗ 
nen ebenfalls die Handelsſpionagge eine große Rolle ſpielt, 
auf ſeinen Inhalt in großen Zügen einzugehen. 


Pierre Desgranges war ein hoher Offizier bei dem 
berüchtigten zweiten Bureau des franzöſiſchen General⸗ 
ſtabes und leitete den ſogenannten Aufklärungsdienſt in 
den mit Deutſchland benachbarten neutralen Ländern. 
Seine rechte Hand war ein franzöſiſcher Dragonerleutnant, 
der Marquis de Belleval, der Schweden zur Opera- 
tionsbaſis wählte, während Desgranges ſelbſt ſich in Hol⸗ 
land niederließ. Seine vorgeſetzte Behörde ſtellte ihm die 
Aufgabe, die Handelsbeziehung Deutſchlands zu den Neu⸗ 
tralen auszukundſchaften und vor allem die Verſorgung 
Deutſchlands mit Lebensmitteln womöglich zu verhindern. 
Die militäriſche Spionage hatte zum Ausbruch des Welt⸗ 
krieges eine weitverzweigte und umfangreiche Organiſation, 
während die Handelsſpionage, die ihren Grund in der über 
Deutſchland verhängten Blockade hatte, ein ganz neues Be⸗ 
tätigungsfeld darſtellte und nen aufgezogen werden mußte. 
Desgranges bekam freie Hand und Blanko⸗Vollmacht. „Wir 
wiſſen nichts, handeln Sie nach Ihrem Gutdünken. Geld 
werden Sie haben, ſoviel Sie benötigen und Rechenſchaft 
über jeden verausgabten Frank brauchen Sie uns nicht zu 
geben“ — ſagte zu ihm der Chef des Generalſtabes. 


Desgranges ging nach Rotterdam, wo er eine Vorort⸗ 
villa mietete und unter ſeinem richtigen Namen ein zurück⸗ 
gezogenes Leben führte. In Wirklichkeit war es ein Dop⸗ 
pelleben. Die Villa, die er bewohnte, gehörte einem fran⸗ 
zöſiſchen Arzt. Sie beſaß zwei Zugänge, einen von der 
Straße, während der andere durch einen großen Garten 
führte. Dieſer Umſtand war für den Spionagedienſt von 
großer Wichtigkeit, denn dadurch wurde es ermöglicht, daß 
der franzöſiſche Militärattachs oder die hohen Offiziere des 


7 


zutreffen pflegten, in unauffälliger Weiſe die Villa beſuchen 
und verlaſſen konnten. 2 


Gleichzeitig lebte Desgranges in einem anderen Stadi- 
teil unter dem Namen eines belgiſchen Kaufmannes, Jo- 
ſep) Crozier. Er eröffnete ein Olimportgeſchäft und 
gründete eine Seifenfabrik. Er beſchäftigte eine Anzahl 
von Angeſtellten in ſeinem Kontor, aber keiner von dieſen 2 
Leuten ahnte, wer ihr Chef in Wirklichkeit war. Als Kauf. 
mann Crozier hielt Desgranges in der Nähe ſeines Ge⸗ ar 


zweiten Bureaus, die von Zeit zu Zeit in Rotterdam ein A 
N 


ſchäftsbureaus eine elegante Wohnung, führte ein reges 1 
geſellſchaftliches Leben, legte großen Wert auf Geſelligkeit ee 
und galt in den Kreiſen feiner vielen Geſchäftsfreunde und 
Bekannten als ein Kriegsſchieber. Ole und Fette, 
das waren Produkte, die Deutſchland im Kriege zur Er⸗ 5 
nährung ſeiner Bevölkerung bitter benötigte. Das mußte 
Crozier ganz genau, und darauf baute er ſein ganzes Spio⸗ 
nage-Öebäude auf. Er verfügte über große Poſten von 
Ol⸗ und Fettwaren, die er durch Vermittlung jener 
holländiſchen Freunde, den deutſchen Importeuren anbot, 1 
um auf dieſe Weiſe mit der deutſchen Cinfaufsorganifation 
in den neutralen Ländern vertraut zu werden und die be 
Wege, die der deutſche Außenhandel ging, genau zu e 
forſchen. Es gelang ihm, mit vielen deutſchen Kaufleuten 
und ſogar mit amtlichen deutſchen Perſonen in Verbindung 
zu treten, die ihn für einen reichen Kriegsgewinnler 
hielten. 


Eines Tages fand ſich bei Crozier ein deutſcher Herr 
ein, der ſich Karl Kaufmann nannte. Er äußerte den 
Wunſch, einen größeren Seifenpoſten zu kaufen und trat 
mit Crozier darüber in Verhandlungen. Croziers Agenten 
ſtellten aber feſt, daß Karl Kaufmann im deutſchen Spio⸗ 
nageabwehrdienſt tätig war und die ihm verdächtig er 
ſcheinenden Ol⸗ und Fettgeſchäfte Croziers in das richtig 
Licht ziehen wollte. Für die Tätigkeit der franzöſiſche 
Spione ſtellte Karl Kaufmann, als einziger Deutſcher, de 
Verdacht ſchöpfte, eine Gefahr dar. Es wurde beſchloſſen, 
Kaufmann aus dem Wege zu räumen. Eine belgiſche 
Gräfin erhielt den Auftrag, mit Kaufmann in Verbin 
dung zu treten und ihn in eine Falle zu locken. In einem 
Ausflugsort in der Nähe von Rotterdam mietete man eine 
elegante Wohnung, in der das Stelldichein ſtattfinden 
ſollte. Kaufmann ging in die Falle und wurde von Crozier 
und ſeinen Agenten erſchlagen. Die Leiche wurde in 
einem geſchloſſenen Auto zu einem großen Teich bei Nacht 
gebracht und mit ſchweren Bleigewichten an Händen und 
Füßen in das vermoderte Waſſer verſenkt. 


Hinterliſtiger Mord an einem wehrloſen Gegner auf 
neutralem Boden war nicht die einzige „Heldentat“, die 
Crozier nach eigenem Bekenntnis beging. Die Agenten 
Croziers ſpürten verſchiedene Warenſendungen auf, die aus 
Holland nach Deutſchland verſandt werden ſollten und ſuch⸗ 
ten nach Mitteln, um dieſe Waren untanglich zu mache 
In vielen Fällen gelang es den Franzoſen, auch große 
Lebensmittelpoſten und ſonſtige Waren am Bahnhofslager 
zu verderben. I 


Für ſeine „vortreffliche“ Tätigkeit erhielt dess geg 22 


als Auszeichnung die Ehrenlegion. 


Nr. 1934 


Bartionftine Rundion. 


RNeorganiſation des Staatlichen Export⸗Inſtitutes. 


In der letzten Sitzung des volkswirtſchaftlichen Komitees beim 
polniſchen Miniſterrat würde die ſeit längerer Zeit in den Vor⸗ 
dergrund geſtellte Frage einer Reorganiſation des Staat⸗ 
lichen Export⸗Inſtituts zum Gegenſtand der Erörterung 

gemacht. Es wird in Vorſchlag gebracht, daß die Fragen des polni⸗ 
ſchen Außenhandels, die jetzt ſowohl im Staatlichen Export⸗Inſti⸗ 
tut wie im Außenhandelsamt des Handelsminiſteriums behandelt 
werden, in einer einzigen Stelle vereinigt werden. Die 
neue Vereinigung ſoll daher alle mit dem polniſchen Außenhandel 
im Zuſammenhang ſtehenden Probleme zentral leiten. Bei den 
gegenwärtigen Vorausſetzungen des Warenverkehrs, wo das 
Syitem der Kompenſationen, der Kontingente und der Einſchrän⸗ 
kungen immer ſtrenger gehandhabt wird, ermweife ſich eine ſolche 
Zuſammenfaſſung zu einer einheitlichen Führung als notwendig. 
Die zentrale Einfuhrkommiſſion, welche die Einfuhr⸗ 
Kontingente bekanntlich unter den einzelnen Formen und Organi⸗ 
fationen zur Verteilung bringt, würde dagegen weiterhin beſtehen 
bleiben, es wird jedoch die Forderung erhoben, daß dieſe zentrale 
Einfuhrkommiſſion auch einen Einfluß haben ſoll auf die Feſt⸗ 
ſetzung der allgemeinen Einfuhrkontingente. 

Es ſteht noch nicht feſt, wann und in welcher endgültigen Form 
die Reorganiſation verwirklicht werden wird. Im Zuſammenhang 
damit führt die polniſche Preſſe Klage darüber, daß im Staats⸗ 
haushalt 1934/35 für Zwecke des Staatlichen Export⸗Inſtituts nur 
100 000 Zloty veranſchlagt worden ſeien, während die bisher ge⸗ 
währte Summe 300 000 Zloty jährlich betrug. Die Blätter glauben, 
daß dadurch eine Einſchränkung der Arbeitsfähigkeit des Inſtituts 
eintreten müſſe. 


Wieder Zloty: Notierungen an der Berliner Börſe. 


Wie die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet, iſt mit dem 22. d. M. an 

der Berliner Börſe die amtliche Notierung des Zloty⸗Kurſes 

5 wieder aufgenommen worden. Die bisher gegebenen Notierungen 

waren inoffiziell, d. h. fie waren Freihandelskurſe. 

Wie aus Warſchau berichtet wird, wird in maßgebenden Krei⸗ 

ſen der Plan erörtert, in nächſter Zeit amtliche Notierungen der 

deutſchen Mark an der Warſchauer Börſe vorzunehmen, weil die 

Mark bis dahin nicht amtlich notiert worden iſt. Dieſe Erwägun⸗ 

gen ſollen im Zuſammenhang ſtehen mit der Wiederaufnahme der 
amtlichen Notierungen des Zloty an der Berliner Börſe. 


An den europäiſchen Börſen macht ſich eine weitere Feſtigung 
des Pfundkurſes bemerkbar. Nach längeren verhältnismäßig gleich⸗ 
bleibenden Notierungen lit der Dollar⸗Kurs wieder eine Schwäche 
aufzuweiſen. Etwas ſchwächer liegt gleichfalls die deutſche Mark, 
die bereits nach der bekannt gewordenen Rede Dr. Schachts vor der 


deutſch⸗amerikaniſchen Handelskammer zu einer Schwächung neigte. 


Jedoch waren die Notierungen der Mark auf den einzelnen euro⸗ 
päiſchen Börſen ſehr verſchieden. 


Die polniſch⸗ ruſſiſchen Handels beziehungen. 


Die Warſchauer Zweigſtelle der ruſſiſch⸗polniſchen 1 
ſellſchaft „Sowpoltorg“ befindet 1.9 ſeit dem 17. d. M. im 
Liquidationsſtadium, die endgültige Liquidation des Moskauer 
Unternehmens iſt in die Wege geleitet. Der polniſche Geſandte 
in Moskau Lukaſiewicz iſt nach Warſchau gekommen, um das 
inzwiſchen vorbereitete Material für die ae von Handels⸗ 
verhandlungen zwiſchen Polen und Rußland entgegenzunehmen. 
Er wird nach Moskau zurückkehren und dort ſein Ernennungs⸗ 
ſchreiben zum Botſchafter überreichen. Man glaubt, daß er bei 
dieſer Gelegenheit die polniſchen Wünſche für engere wirtſchaftliche 
Beziehungen, die bereits vom Außenminiſter Beck bei ſeinem 
Moskauer Aufenthalt berührt worden ſein ſollen, vorbringen 
wird. Von polniſcher Seite wird auf baldigen Beginn der Be⸗ 
ſprechungen großer Wert gelegt, während man ruſſiſcherſeits hierzu 
nicht ſehr geneigt zu ſein ſcheint. Der Kompenſationsvertrag, der 
im Oktober v. J. zwiſchen polniſchen und ruſſiſchen Unternehmen 
abgeſchloſſen wurde, läuft im April ab und irgendwelch neuen 
Abmachungen beſtehen nicht. Durch die Liquidation der „Sow⸗ 
poltorg“ iſt jeder planmäßige weitere Handelsverkehr unterbunden. 


Polniſch⸗ engliſche Kohlenkonferenz 
1 in der zweiten Aprilwoche. 


Die Konferenz zwiſchen der engliſchen Mining Afjociation und 
| den Vertretern der polnischen Kohlenkonvention ſoll in der zweiten 
Aprilwoche in London beginnen. In Londoner politifhen Kreiſen 

wird beſonders betont, daß dieſe Kohlenkonferenz in keinem Zu⸗ 
ſammenhang mit den engliſch⸗polniſchen Handels = Vertragäver- 
handlungen ſtehe, die in Kürze aufgenommen werden ſollen. Der 
Wettbewerb zwiſchen polniſcher und engliſcher Kohle habe ſich 
im Laufe des vorigen Jahres im Zuſammenhang mit der Ver⸗ 
ei des polnischen Kohlenexports von den fkandinaviſchen 
Märkten durch die neuen engliſch⸗ſkandinaviſchen Handelsverträge 
erheblich verſchärft. Eigens herabgeſetzte Gütertarife und niedrige 


Löhne hätten die Polen in die Lage verſetzt, ihre Kohle auf britiſchen 


Abſatzmärkten weit unter den engliſchen Kohlenpreiſen abzuſetzen. 
Große Mengen ſeien auf dieſe Weiſe nach Italien, Griechenland 
und Agypten geliefert worden, gewiſſe Mengen wurden auch an 
die britiſchen Kohlenſtationen in Gibraltar verkauft, ſowie nach 
Portugal. Eine Verſchärfung des Wettbewerbes ſei auch bei der 
Belieferung Oſterreichs zu erwarten. Bisher ſei der öſterreichiſche 
Abſatzmarkt zu ungefähr gleichen Teilen von England und Polen 
beliefert worden. Nach der Offnung des Trieſter Hafens für 
Eſterreich durch den Dreierpakt von Rom ſeien die Möglichkeiten 
für engliſche Kohlenlieferungen nach Oſterreich erheblich geſtiegen. 
1 Die Ausſichten der 
0 werden in ua Höre Wirtſchaftskreiſen verſchieden beurteilt. Ein 
Teil der engliſchen Bergwerksbeſitzer will die gegenwärtige gün⸗ 
ü eg Gelegenheit benutzen, um ein endgültiges Abkommen zu tref⸗ 
5 en, dem auch andere Kohlenländer beitreten könnten. Andere ſind 
4 wieder peſſimiſtiſcher und weiſen darauf hin, daß die engliſche Koh⸗ 

leninduſtrie noch keineswegs ſtraff genug organiſtert ſei, um den 
N Polen einheitlich gegenübertreten zu können. Einflußreiche eng⸗ 
. liſche Kohlenkreiſe erg überhaupt Gegner eines Abkommens mit 
| Polen. Dieſe Kreiſe ſtehen auf dem Standpunkt, daß im Zuſam⸗ 
\ menhang mit der allgemeinen Tendenz eines Ausgleichs der Han⸗ 
N delsbilanz England andere Länder veranlaſſen müßte, mehr eng⸗ 
llliſche Kohle abzunehmen, um dadurch die Polen zu verdrängen. 


Die Juduſtrie⸗ und Handelskammer in Gdingen, zu deren 
90 Amtsbereich bekanntlich jetzt aach das Netzegebiet angehört, teilt 
Br mit, daß alle Anträge um Wareneinfuhr für das 2. Vierteljahr 1984 
Br bis zum 30. März d. J. geſtellt werden müſſen. Die Anträge müſſen 
} auf vorſchriftsmäßigen Formularen geftellt werden, die bei der 
4 Handelskammer oder deren Expoſituren in Bromberg und Thorn 
erhältlich ſind. In den Anträgen um Einfuhr iſt die genaue Be⸗ 
eichnung der Warengattung auf Grund des Zolltarifes anzugeben. 
Firmen, die ihren Sitz in den Kreiſen Bromberg, Inowrockaw, 
Schubin und Wirſitz haben, können ihre Anträge an die Expoſitur 
der Kammer nach Bromberg richten, die Firmen im Kreiſe Thorn 
1 können ihre Anträge nach Thorn ſchicken. Die Anträge ſind in 
zwei Ausfertigungen einzureichen, wobei gleichzeitig Fakturen und 
ſonſtige Dokumente, ferner die Abſchrift des Gewerbepatents für 
das Jahr 1994 beizufügen find, 
5 Ruſſiſch⸗ſchwediſcher Auleihevertrag. Der ruſſiſch⸗ ſchwediſche 
Anleihevertrag iſt in Stockholm unterzeichnet worden. Der Geſamt⸗ 
betrag der Auleihe ſtellt ſich bekanntlich auf 100 Mill. ſchwed. Kr., 
die für den Ankauf ſchwediſcher Waren durch Rußland verwendet 
werden ſollen. über die Beſtimmungen des Anleihevertrages 
wird bekannt, daß die ſchwediſche ſtaatliche Schuldenverwaltung bei 
der ſchwediſg en Reichsbank ein Konto auf den Namen der Sowjet⸗ 
handelsvertretung in Stockholm eröffnen wird. Die Auszahlungen 
an die Ruſſen werden jeweilig erfolgen, wenn der Nachweis er⸗ 
bracht iſt, daß die Summe für die Bezahlung ſchwediſcher Waren 
benötigt wird. Die Sowjetregierung hat verpflichtet, Be⸗ 
ſtellungen auf ſchwediſche Erzeugniſſe im Rahmen des Anleihe⸗ 
vertrages von 100 Mill. Kr. bis zum 30. April 1935 zu vergeben. 
Die Lieferungen ſollen bis zum 1. September 1936 erfolgen. Die 
Rückzahlung der Anleihe erfolgt mit einer Verzinſung von 5½½ 
Prozent p. a. in den Jahren 1939/ö1941. 


Firmennachrichten. 


h. Strasburg. (Brodnicah). Konkursverfahren über 
des Vermögen der Firma „Rolnik ew Brodnicy Sp. roln. handl. 
3 ogr. odp.“ iſt eröffnet. Zu Verwaltern der Konkursmaſſe find 
Rechtsauwalt Rozwadowſki und Stefan Formanowicz beſtimmt. 
2 3. April und 7. Juni d. J., 10 Uhr vormittags, im Burg⸗ 
gericht. 


engliſch⸗polniſchen Kohlenverhandlungen 


Polens Getreideausfuhr N 


in der Wirtſchaftskampagne vom 1. 8. 1933 bis zum 31. 1. 


Dr. Cr. Die ſeit dem Weltkriege entſtandene Überhöhung des 
Verbrauchs durch die Produktionskapazität iſt eine der Haupt⸗ 


urſachen der gegenwärtigen allgemeinen wirtſchaftlichen Depreſ⸗ 


ſion. Beſonders bedeutſam iſt es in dieſem Zuſammenhange, daß 
die induſtrielle Entwicklung die gewaltigen Wirtſchaftsgebiete er⸗ 
faßt hat, welche bis dahin einen ausgeſprochen agrarwirtſchaft⸗ 
lichen Charakter bewahrten. Rußland, vor dem Kriege ein un⸗ 
übertreffliches Aufnahmebecken für die Induſtrieerzeugniſſe Weſt⸗ 
europas, ging nach der politiſchen Umwälzung in den erſten Nach⸗ 
kriegsjahren zur techniſchen Revolution über, und ver⸗ 
ſucht durch Dumpingverkäufe nicht nur agrariſcher, ſondern zuneh⸗ 
mend auch induſtrieller Erzeugniſſe die weſteuropäiſche kapitaliſtiſche 
Welt zu unterminieren. Dasſelbe Beſtreben nach wirtſchaſtlicher 
und politiſcher Unabhängigkeit regt ſich in Indien, Japan, China 
und bei faſt allen übrigen aſiatiſchen Völkern und zeitigt dort 
wachſende Erfolge. 

Nicht anders in Europa. Hier ſehen die durch den Berjailfer 
Vertrag gegen Rußland aufgerichteten Randſtaaten ebenſo wie die 
Nachfolgeſtaaten der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie ihr ober⸗ 
ſtes Ziel darin, nicht nur die politiſche Souveränität zu erhalten, 
fondern auch wirtſchaftlich von den übrigen europäiſchen Staaten 
unabhängig zu werden. Während vor dem Kriege Abgabe⸗ und 
Aufnahmeländer ſich innerhalb des europäiſchen Kontinents unge⸗ 
fähr die Waagſchale hielten, ſind jetzt faſt nur Länder vorhanden, 
die für ihren überſchuß an Induſtrie⸗ und Getreideprodukten Ab⸗ 
ſatz gleichviel in welchen Gebieten ſuchen, und um die Erhaltung 
der gewonnenen Märkte in ſchärfſtem Wettſtreit miteinander ſtehen. 
Es iſt „ für die Ausfuhrſtatiſtik der neu eutſtandenen 
Staaten, ein wie buntes Bild von Beſtimmungsländern ſich für 
ihren Export ergibt. In dieſe Entwicklung in den einzelnen Staa⸗ 
ten bringen die Fehlleitung des internationalen Kapitalſtroms und 
die ungenügende Konſolidierung der durch den Weltkrieg geſchaffe⸗ 
nen politiſchen Verhältniſſe weitere Störungen und Hemmungen. 
Wenn ſich eine neue wirtſchaftliche Arbeitsteilung 
und eine geordnete Zuſammenarbeit der Völker in der Erſchlie⸗ 
ßung neuer Wirtſchaftsräume anbahnen wird, iſt kaum vorauszu⸗ 
ſehen. Vorerſt jedenfalls wird der Kampf um die vorhandenen Ab- 
ſatzmärkte erbittert weiter geführt, und in allen europäiſchen 
Staaten gilt daher die Förderung des Exports als wichtigſte wirt⸗ 
ſchaftliche Aufgabe der dazu berufenen Regierungsinſtanzen. 

Seit ſeiner politiſchen Asiedergeburt erſtrebt auch Polen eine 
ſchnelle Erweiterung ſeiner Exportmöglichkeiten. Die För⸗ 
derung des Auslandabſatzes vollzieht ſich in Polen 
neben der Gewährung tarifariſcher und ſteuerlicher Erleichterun⸗ 
gen vor allem durch die Rückerſtattung von Zöllen auf Grund vor⸗ 
ausgegangener Ausfuhr inländiſcher Erzeugniſſe. Das urſprüng⸗ 
liche polniſche Syſtem ſtellte ein reines Zollrückerſtattungsſyſtem 
dar. Es gewährte bei der Ausfuhr beſtimmter Waren Ausfuhr⸗ 
ſcheine, die es ermöglichten, Waren jeglicher Art in einer beſtimm⸗ 
ten Friſt unter ermäßigtem Zoll einzuführen. Im Laufe der Zeit 
wurde jedoch dieſes Syſtem der reinen Zollrückerſtattung von Po⸗ 
len verlaſſen und das Prämiierungsſyſtem eingeführt. Bei der 
Ausfuhr von Getreide werden ſeit November 1929 Bonifikationen 
in beſtimmter Höhe in bar ausgezahlt. Für die Getreidewirtſchafts⸗ 
kampagne 1933/1934 bezifferten ji) die Krämien wie folot: für Rog⸗ 
gen, Weizen und Gerſte 6 Zloty pro 100 Klg., für Hafer 4 Zloty 
pro 100 Klg. Die Prämie für Malz in der Höhe von 12 Zloty galt 
bis Ende November 1932, vom 1. 12. 1932 ab wurde dieſe Prämie 
auf 3 Zloty geſenkt. Die Prämie für Gerſtengrütze beträgt 12 Zloty, 
und für Mehl 10 Zloty bezw. 8 Zloty für 100 Klg. 0 

Nach den von den amtlichen Stellen der Offenttlichkeit unter⸗ 
breiteten Zahlen wurden in der Wirtſchaftskampagne vom 1. 8. 1933 
bis 51. 1934 folgende Mengen Getreide über die Grenze gebracht: 


I. Die Ausfuhr von Roggen geſtaltete ſich wie folgt: 
I. Halbjahr des Wirtſchaftsjahres 
1932/33 1933/34 


Insgeſamt: 1577494 dz 2459 728 dz 
Darunter: 
Amerika 707 824 „ 
Belgien 399 654 „ 414 432 „ 
Dänemark 434 211 „ 284 484 „ 
Holland 279 421 „ 136 200 „ 
Norwegen 53 700 „ 218 195 „ 
Stettin 111 805 „ 542 261 „ 
Geldmarkt. 


reinen Goldes wurde gemäß 


Der Wert für ein Gra 
Ar für den 23. März auf 5.9244 


Verfügung im „Monitor Pol 
Ztoty feſtgeſetzt. 
= a Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 
ia or 

Der Zloty am 22. März. Danzig: Ueberweiſung 57,80 
bis 57,92. bar 57.81 57.93, Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 47,235 
bis 47,415, Prag: Ueberweiſung 455,00, bar 461,00, Wien: Ueber» 
weilung 79.10, Paris: Ueberweiſung 286,00, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58,32½ Mailand: Ueberweiſung 222,0. London: 
Uleberweiſung 2712. Kopenhagen: Ueberweiſung 83,75, 
Stockholm: Ueberweiſung 72.50. 


Belgien 123,68, 123,9 — Belgrad —, 
Bukareſt —, Danzig 179,88, 173.31! — 
Spanien —, 


Budapeit —, 
Selfinafors —, 


08 — 21,98, Riga —, Sofia 
Stockholm 139,50, 140,25 — 138,80, Schweiz 171,52, 171,95 — 171,09, 
Tallin — Wien — Italien 45,57, 45,69 — 45,45. 
*) Newyork Umſätze 5,285.29. 
Freihandelskurs der Reichsmark 210,00. 


Berlin, 22. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,497—2,503, 
London 12,745 — 12.775, Holland 168.83 — 169.17, Norwegen 64.04 bis 
64,16, Schweden 65,73 65,87, Belgien 58,40—58,52, Italien 21,49 bis 
21,53, Frankreich 16,50 —16,54, Schweiz 80,92—81.08, Prag 10,33 bis 
10,40, Wien 47,20—47,30, Danzig 81,66—81,82, Warſchau 47,275—47,375, 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,25 Zl., do. kleine, 5,24 31, Kanada 5,23 3, 1 Pfd. Sterling 
9 +. 100 Schweizer Franken 171,01 34, 100 franz. Franken 
34.85¼½ J3ʃ., 100 deutſche Mark 208,60 Zt., Goldmark 212,34 3t., 
100 Danziger Gulden 172,37 3, 100 tſchech. Kronen 21,10 31. 
100 öſterreich. Schillinge 96,50 Z., holländiſcher Gulden 356,55 31, 
Belgiſch Belgas 123,32 Zl., ital. Lire 45,42 31. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 


vom 23. März. Die Preiſe lauten Parität Brom berg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: N ee 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 156½ (o 14.75 Weizenkleie, g. — to —.— 
— to —.— eluſchken — to —.— 
Maßes — to —.— elderbſen — 10 —.— 
Mahlgerſte — to —.— iktorigerbſen — to —.— 
Roggenm. 65% — to —.— Sommerwiden—to —.— 
Meizenm. 65%, — to —.— Sonnen- 
Roggenkleie — io —.— blumenkuchen — to —.— 
F Richtpreiſe: 
Roggen . ; 14.50-14.75 | Winterraps 42.00 —44.00 
Weizen 17.00 —17.25 | Winterrübien . 42.00 —44.00 
Braugerite,„, . . ; 14,50—15,50 blauer Mohn. 42.00 — 48.00 
Mahlgerſte . . . 13.75—14.00 | Senf . . . 32.00-34.00 
afer . . .11.50—12.00 Leinſamen 46.00 —50.00 
utterhafer . —.— Peluſchken 12.00 — 13.00 
oggenm. IA 955% 21 50 — 23.00 Wicken 12.50 —13.50 
5 10-65% 21.00 — 22.00 elderbſen . . 16.00-18.50 
1 II 55-70% 17.50 19.00 ittoriaerbien . 24.00— 27.50 
Roggen» S E Holgerseßien 8 18.00 20.00 
ſchrotm. 0 - 95% 17.50 —18.50 laue Lupinen 6.25—7 25 
Roggen⸗ 1 abi Lupinen 8.00—9.00 
nachmehl unt. 70 / 13 5015.50 erradella, neu. 12.00 —13.90 
Weizenm. A 0 - 20% 32.75—34.75 Gelbklee, abgeſch. 90.00 110.00 
er IB 0-45% 29.75—32.25 Weißklee . . 70.00-95.00 
„ 1C 0-60%, 28.25 — 30.25 Rotklee. . 160.00—220,00 
jr ID 0-65%, 26.75—29.75 Speiſekartoffeln 3.50—4.00 
10 U 45-65% 24.75 — 26.75 Fabriktartoff. p. kg/ 0.16 
„ III 65-75% 18.25— 20.25 Saatkartoffeln 4.25 —4.75 
Weizen⸗ Kartoffelflocken 15.00 16.00 
ſchrotmehl 0-95% —.— Leinkuchen 19.00 20.00 
Roggenkleie . . 10.00-10.50 | Rapstuchen 14.50 — 15.50 
Wefzenkleie, jein 10.50 —11.00 Sonnenblumentuch. 15.00 16.00 
Meizentleie, grob . 11.50—12.00 | Trockenſchnitzel 8.50—9.00 


1934. 


or⸗ 
Außerdem wurden kleinere Mengen Roggen nach Frankreich, P 
tugal, Finnland, England und der Schweiz gebracht. Tr 8 
Steigerung der abjoluten Ziffern des Roggenexports hatte 


0 den. 
auf dem Weltmarkte ſehr große Schwierigkeiten zu überwin = 
Auffallend iſt der Rückgang der Einfuhr nach Holland. Die 1 
bringung von 707 824 Dz. Roggen in Amerika iſt auf die M = 5 
dieſes Jahres zurückzuführen. Die gegenwärtige Einfübrung 0 far 
Zölle in Amerika läßt auf eine geringe Aufnahmefähigke wa 
die Zukunft fließen. Auch wurde die Einfuhr von Roggen 22 
Deutſchland durch den Wettbewerb des Roggens und des 9134093 
mehls deutſcher Provenienz beeinträchtigt. Durch den am 25. 11. Be 
zwiſchen Deutſchland und Polen abgejhlo"enen Vertrag, 1. pofft 
gegenſeitige Ausfuhr von Roggen und Roggenmehl regelt, 
man die Hinderniſſe überwinden zu können. 1 

II. über die Ausfuhr von Gerſte gibt die nachſtehende tabe 15 
lariſche überſicht Auf Auß: RER 
I. Halbjahr der Wirtſchaftska 
* 1632755 1983/34 


Insgeſamt: 1183148 da 959 724 dz 
Da von: 

England 106 926 „ 
Belgien 766 393 „ 721 678 „ 

Dänemark 141 925 „ 66 394 „ 

Holland 93 467 „ 35 842 „ 

Frankreich 49 062 „ 18508 „ 

Norwegen 23 050 „ 


III. Die Ausfuhr von Weizen und Hafer iſt auf ein Minimum 
zuſammengeſchmolzen. 
IV. Der Export von Mehl geſtaltete ſich wie folgt: 
I. Halbjahr der Wirtſchaftsperiode 
1932/33 1983/34 


Insgeſamt: 215 887 dz 261 372 dz 
Davon: 

England 17 638 „ 54 586 „ 

Finnland 5 002 „ 16 133 „ 

Danzig (Hafen) 141 708 „ 118 118 

Norwegen 30 752 „ 56 604 „ 


Außerdem wurden geringere Mengen Mehl nach Dänemark, 
Paläſtina, Schweden und Lettland ausgeführt. Die Ausfuhr über 
den Danziger Hafen ging faſt ausſchließlich nach Finnland. x 

Die Summe der für den Export von Getreide und Getreide 
produkten gewährten Prämien erfuhr im er Jahr einen itarfeh 
Aufſchwung. In der Zeitperiode von 1929/1930 bis 1031/1932 far 
die Summe der gewährten Aus fuhrſcheine von 23,4 11935 
Zloty auf 15,2 Mill. Zloty. Für die Wirtſchafts kampagne 1932/1 ; 
erfuhr die Summe der gewährten Prämien eine Aufholun dic 
25,5 Mill. ZJoty. Vor 1. 8. 1933 bis zum 31. 1. 1934 bezifferte 
die Höhe der Prämien auf 23 Mill. Zloty. Das Anſchwellen dei 
rückerſtatteten Zölle und die Erhöhung der Prämiierung löſt in d 
Offentlichkeit eine ſtarke Kritik aus. Während die einen eine ie 
tere Ausdehnunn dieſes Syſtems verlangen, vertreten andere 1 
Anſicht, daß der Staat it Rückſicht auf das Budget eine Einſchrän 
kung des Sritem3 vornehmen ſollte. h 


Rußlands Getreideerport 1998. Der ruſſiſche Getreideexpott 
hielt ſich im verfloſſenen Jahr mengenmäßig ungefähr auf bei 
Niveau des Jahres 1932, wertmäßig dagegen iſt ein erhebliche 
Rückgang zu verzeichnen. Es gelangten insgeſamt 1771364 Tonnen 
Getreideprodukte im Werte von 46,52 Millionen Rubel zur Aus 
fuhr gegenüber 1819114 Tonnen im Werte von 58,28 Miltioneh 
Rubel im Jahre 1932. Der Export von Weizen iſt von 550 91 
Tonnen auf 748 248 Tonnen geſtiegen, der Export von Gerſte von 
422 082 Tonnen auf 567094 Tonnen, von Hafer von 17 290 Tonnen 
auf 83588. Tonnen und von Bohnen von 44 703 Tonnen auf 58 
Tonnen. Demgegenüber iſt der Roggenerport von 421 051 Tonnen 
auf 157 226 Tonnen geſunken, der Export von Mais von 311 
Tonnen auf 123 673 Tonnen und der von Erbſen von 40 721 Tonnen 
auf 21575 Tonnen. Im erſten Halbjahr 1933 war der Getreide“ 
export infolge der ſchweren Ernährungskriſe niedriger als im 
entſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres, nach Einbringung der 
neuen Ernte iſt ſedoch in der Getreideausfuhr eine Belebung ein⸗ 
getreten. . 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Gerſte ſchwächer. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 4 
Fabrikkartoffel — to 


Roggen 445 to fer 30.10 
Weizen 415 to | Speiſekartoffel — to | Seluiehten 1810 
Mahlgerſte 55to | blauer Mohn — to Raps — to 
Braugerſte 50 weißer Mohn — 0 Rübeniamen — 0 
Roggenmehi 12 f0 uttererbfien — te Leinkuchen — to 
Weizenmehl 73 to leeheu — to gehe Zuderrüb. — to 
Piktor.⸗Erbſ. 15 to Schwedenklee — to icken 15 to 
Folger⸗Erbſ. 23 to] Weißklee — to Baldersb. Erbſ. — to 
Feld⸗Erbſen 23 to Inkarnatklee — to Gemenge — to 
Roggenkleie 10to | Gelbtlee — to | Blaue Lupinen —t0 
Weizenkleie — to |* Geritentleie 150 Saatkartoffeln 1510 
Gelbe Lupinen — to | Serradella — to Sonnenblumk. — 10 
Kartoffelflock. — to] Timothee — to | Sämereien 


Geſamtangebot 1344 to. 1 
Amtliche Notierungen der Dofener Getreidebörie vom 
ſich für 100 Ki 


22. März. Die Preiſe verſtehen lo in Zloty: 5 
Transaktionspreiſe: 
Roggen / ne War Deikis  abiım S2 8 14.75 
c = 14.70 
Richtpreiſe: 
Weizen 1 17.25—17.50 ; Klee, gelb, g k 
Kon RR 14.50-14.75 | in Schalen 30.00-35.00 u 
Gerſte 695-705 K . 14.75—15.35 | Wundlle. . . 90.00—110. 
Gerſte 675-685 kg . 14.25—14 75 Tymothyklee . 25.00 — ‚00 
Braugerfte: . : „15.25-16.23 | Ranaras . . . . 44.00-50.00 
tor eee 5 . 80.00 —100. 
aathafer. . . 11.75 —12.25 enn 5.00 —37.00 
8 (65 %) . 19.50 — 20.50 Weizen⸗ u. Roggen» 
Weizenmehl (65%). 25.75 28.00 ſtroh, loſe 2 —.— 
Weizenkleie 10.75—11. Weizen⸗ u. Roggen ⸗ 
Weizenkleie (grob) . 11.50— 12.00 ſtrob. gepreßt. —.— 
Noggenkleie 10.25—11.00 | Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Winterraps .46.50—47.50 WRC 
Sommerwide. . 13.50 — 14.50 Hafer⸗ und Geriten- 
Peluſchken 14 50 —15.50 ſt roh, gepreßt —.— 
elderbien . . . . 17.00 — 19.00 Heu. loſe = 


Biltoriaerbien . . 23.00-28.00 zen gepreßt —.— 
S 0.00 — 21.00 eteheu, loſe 5 
Speiſekartoffelnn 50—4.00 | Neteheu, gepreßt 3 
Seradella Kartoffelflocken 5. 


blaue Lupinen . 7.50 —8.25 Blauer Mohn . 42.0 00 
gelbe Lupinen . 9.75 —10.75 Leinſamen . 53. iR 
Klee, roh . . 170.00—200.00 Lemkuchen . . 19.2517 
Klee, weiß . . . 60.00-90.00 | Rapskuchenn . 14.50—15. 

Klee, ſchwediſch . 90,00—120 Sonnenblumen« 00 
Klee, gelb, kuchen 46—48% . 14.0015: 
ohne Schalen. . 90.00—110.00 ' Sojaſchrot 19.50 —20. 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen. Geriten, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 5 

Geſamttendenz: ruhig. Transattionen zu anderen Bedingungen; 
ma 1339 to,. Weizen 372 to, Gerſte 61.5 to, Hafer 140 to, Rog en 
mehl 205 to, Weizenmehl 63 to, Wetzenkleie 40 to, Roggenkleie t0, 
Gerſtenkleie 25 to, Viktorigerbſen 53,5 to. Felderbien 2,5 to, Senf 4, 5 
Leinkuchen 14,5 to, Sämereien 21,5 to, Pflanzkartoffeln 285 to, Speiſe 
kartoffeln 23 to, Dextrin 5 to, Sirup 7 to. 

Danziger Getreidebörſe vom 22. März. Hichtamtlich) 
Weizen, 130 Pfd., 10,80, Roggen 9,00—9,15. Gerſte feine 9.7510, 0. 

uttergerſte 9.15 9,70. 1 7.85—8.25, Viktorigerbſen 17,00 18.50 
Roagenkleie 6,30—6,40, Weizentleie 7.50 — 7.75, Peluſchken 8,0090" 
Wicken 8 00 — 9,30 G. per 100 bg frei Danzig. 

Die Umſätze bewegen ſich in engſten Grenzen. 
Durchſchnittsqualität iſt mit Zt. 16,40 = G. 9,55 verkäuflich. 
Roggen wird G. 9,00 gezahlt. 

März⸗Lieferung. 1 

Weizenmehl, alt ——, Weizenmehl 0000 21,00, Roggenmehl ne 


1 
17,25 frei Bäckerei. 

Viehmartt. 8 
Warſchauer Viehmarkt vom 22. März. Die Notierun ht 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgew ſt⸗ 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen —.—; junge Maß, 
ochſen 70—80, ältere, fette Ochſen —.—: übe 
gemoltene Kühe jeden Alters —.— lunge fleiſchiae Bullen iche 
0 Kälber —.— Och genährie 18 5 85 de neo Spe 
Kälber —.—; lunge afböcke und Mutterſchafſe —,— N. 
ſchweine von über 150 kg 100105, von 130150 kg 90—100; fleiſchie 
Schweine von 110 kg 8590. 


ET U EEE ER N 


in 
Gerſtez 4. 


